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60 deutsche Flugzeuge über Paris.
SkMer Mlaiklmr im WeNkii.
Paris erneut ^mit Bomben belegt.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  12 . März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Dir feindliche Artillerie entwickelte am frühen

Morgen an vielen Stellen der Front , namentlich
zwischen der Lys und der Scarpe rege Tätigkcit.
Im Borfclde der beiderseitigen Stellungen kam es
zn kleineren Jnfanteeiegcfechten.

Das Feuer englischer Artillerie ans rückwärtige
Ortschaften so d rte zahlreiche Opier unter der
ftanzösischen Bevölkerung. Auch Cambrai erhielt
mehrere Schuß schwersten Kalibers.

Zur Vergeltung für feindliche Fliegerangriffe
»m 9. u. 19. März ans Stuttgart , Eßlingen , Unter-
tnrkheim und Mainz haben unsere Flieger .n ' lctz-
trr Nacht Paris ausgiebig mit Bomben belegt.

L utnant Freiherr von Nichthoscn errang sei-
neu 27. Lustsicg.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts
Neues. . .

Der 1. Grrieralanartirrmcister.
Lndendorss.

Rener Luftangriff auf Paris;
Perael ûng für Mainzl.

Paris,  12 . März . (Havas .) Feindliche Flug-
zeug^ haben neuerdings die Stadt angearissen.
Um 9 10 Uhr abends wurde Lärm geneben. Es
waren sieben Geschwader  mit der Richtung
auf Paris gesichtet worden. Um 10,55 Uhr waren
mehrere Einschlagspnnkte festgestellt. Es gab
O v s e r »nd Sachschaden.  Einzelheiten wer¬
den bekanntgegeben, sobald genaue Nachrichten
»erliegen.

Weiter wird amtlich mitgeteilt , daß der Alarm
12,15 wieder eingestellt wurde. Nach den ersten
Nachrichten war esnahrzukO feindlichen
Apparaten  gelungen , unsere Linien zu über-
stiegen. Dank unserem Artillerie - «nd Sperrfeuer,
das während der ganzen Tauer des Angriffs mit
großer Stärke anhirlt , vermochten einige Apparate
ihr Ziel nicht zu erreichen. Immerhin wurde auf
Paris und Umgebung zahlreiche Bomben
«bgeworfen. Mehrere Gebäude  wurden
zerstört, andere in Brand  g eF e tzt. Tie Zahl
der Opfer ist noch nicht ermittelt . Sir wird nach
Eintreffen der Berichte bekanntgegeben werden.

Fünf Kilometer von Chatrau -Thierry entfernt
wurde ein Gotha -Apparat brennend abgeschoflen.
Tie Besatzung wurde gefangengenommen. Der
Hanptmann der den Apparat steuerte, ist dem
dritten Geschwatze? der 7. Armee zugetzilt.
Pie Kurländer bieten dem Kaiser

die Ker ôas -Krone an.
Entgegen anders lautenden Meldungen berich-

trt heute der „Berl . Lokalanzciger" : Der bis auf
ein entschuldigtes Mitglied am 8. März in Litton,
versammelte knrländische Landesrat hat e i n st i m-
mig beschlossen: 1. S . M. den Kaiser und
Honig zu bitten,  die Herzogskrone Kurlands
Lnznnebmen: 2. dem Wunsche Ausdruck zu vor-
leihen, durch den Abschluß von Ko n v e n ki o n e n,
betreffend das Militär -, Zoll -, Verkehrs -,
Bahn -, M ö n z- und G e w i cht s w e s e n, und
anderen Verträgen Kurland möglichst eng an das
Deutsche Reich anzuschließen; 3. die Hoffnung nus-
zusprechcn, daß das ganze B'altrnland zu einer
staatlichen Einheit  im Anschluß an das
Deutsche Reich zusammcugksaßt werde. Der An¬
trag, drahtlich eine Huldigung an den Kaiser zu
senden, fand ebenso einstimmige Annahme, tzes-

ichen der Antrag , rine viergliedrige Abordnung
nach Berlin zu senden, um dem Reichskanzler den
Beschluß persönlich zu überreichen.

Russisch-ukrainische Friedens¬
verhandlungen.

Das ukrainische Ministerium und die Rada
befinden sich bereits wieder in Kiew. Nächster
Dagc findet die Radasitzung zur Ratifizierung dcS
Fricdcnsvcrtragcs von Litauisch-Brest statt. Kic-
wcr Blattern zufolge haben dort Frictzeusverhand-
tun gen zwischen der Ukraine und Großrußland bc-
Sonnen.

' " ■ Zur Lage im Osten.
Schulter an Schulter mit den Truppen der be-

fteundeten Ukraine sehen unsre Streitkräfte die
Reinigung der Gebiete der jungen Republik von
räuberischen Banden  fort . Ntrch den amt¬
lichen Nachrichten sind sie dabei an der Bahn von
Shmerinka nach Odessa bis in die Gegend von

Birsula —Rvsdelnaja gelangt , von wo die Linie
nach Bender .Kischinew und Jassy abgeht. ' Don
Odessa sind sie nur noch 70 Kilometer entfernt . Im
Raume von Kiew haben sie an der von dort über
Brjonsk nach Moskau führenden Strecke die Sta¬
tion Bachmatsch. 180 Kilometer von Kiew, erreicht,
von wo die Bahn von Witna -Romny einmündet , u.
eine Strecke von Odessa her, die während des Krie¬
ges vollendet wurde. Nordwestlich von Kiew müs¬
sen noch stärkere maffmalistische Kräf e zersprengt
werden, die zur Hauptsache aus tschechischen
und sonstigen Fahnenflüchtigen  der öster¬
reichisch-ungarischen Armee bestehen und uns schon
früher auf dem Schlachtfeld begegnet sind. Sie
werden nach Kriegsrecht behandelt und ihre Bitte,
fteien Abzug zu erhalten , ist abgeschlagen worden.
Auch westlich von Pleskou ist der Bandenkneg noch
nicht zu Ende. Plünderer , die in die ,Hände der
deutschen Truppen sielen, wurden erschossen, wie
das in der Bekanntmachung des Oberbefehlshabers
Graf .Kirchbach angedroht war . Man fand auch die
verstümmelten Leichen deutscher Solda 'eu, und der
betreffende Ort mußte dafür eine hohe Kontri¬
bution zahlen.

Die deutschen Truppen auf Aaland.
Korrekte Beziehungen zu den Schweden.

Stockholm, 12, März . Wie ich höre, bestehen
zwischen dem deuftckzen und dem schwedischen Kom,
inando auf den Aalandsinseln korrekte Beziehun¬
gen. Besonders wird das große Entgegenkammw
der deutsä- n Führung gegen die schwed. Wünsche
von hier angekommenen Aaländern hevvorgebo-
ben. Auf deichscher Seite sei nicht nur in den mili¬
tärischen Vereinbarungen alles vermieden worden,
was die Schweden irgendwie als Uebergehung
hatten enrpfinden können, sondern man sei sogar
so weit gegangen, daß man auf db>Empfindlichkeit
der Schweden als der zuerst Gelandeten die Räck-
sich genommen habe, daß man jedes geräuschvolle
Unterstreichen des deutschen Einzugs , zum Beispiel
durch Einmarsch mit Musik,  lediglich ans
Rücksicht auf die Schweden unterlassen  habe.
Den der schwedischen Flotte angebotenen E h ra n-
sa l u t lehnte der schwedische Befehlshaber unter
Hinweis auf die kriegerischenVerhältnisse dankend
ab. Die deutschen Truppen säubern zunächst die
Inselgruppe von der Roten Garde,  gegen die
bisher nichts geschehen war . n. die ihr Schreckens¬
regiment ungestört weiterbetrieben hatte , ohne sich
um die gelandeten Schweden zu kümmern. Ter
Jubel,  mit dem die A a l ä n d e r die deutschn
Befreier empfingen, wird mir daher auch in sehr
bewegten Worten geschildert: er kam bereits in
Dankadressen an den deutschen Befehlshaber zum
Ausdruck. (Köln. Ztg .)

Nachkläuge zu Brest-Litowsk.
Der „Bayrische Kurier " schreibt: Die Anklagen

wegen Zuteilung des Cholmer Landes an die
Ukraine rich en sich immer noch an die falsche
Adresse,  nicht die deutschen, sondern die ö st e r-
reichischen Unterhändler  haben hier, ent¬
sprechend den größeren österreichischenInteressen,
auch den entsprecktendengroßen Einfluß bei den
Verhandlungen ausgeübt . Nachdem man aber die
Anschuldigungen gegen Deutschland nicht zur Ruhe
kommen und das sonst se sehr redselign Wiener Amt
sich in hartnäckiges Schweigen hüllt , können wir
feststellen: Graf Czernin  hat mit den ukrai¬
nischen Vertretern in Brest-Liwwsk g a n z a t l e i n
über die Lösung der Cholmer Frage verhandelt.
Graf Czernin  führte diese Verhandlungen mit
den Ukrainern in einem abgesonderten
Zimmer  und er konnte hier das größereJn-
t e r e s s e Oesterreichs in der Sickterung eines
Brotfricdens durckxrus selbständig vertreten.

Der Sowjet -Kongreß als Konstituante . *
Genf, 12. März . In Pariser Telegrammen

aus Petersburg heißt es, daß sich der am 12. März
zusammen retende .Kongreß der russischen Sonstels
als gesetzgebende Versammlung Rußlands erklären
werde.

Der Kongreß der Bolschewik '. - Partei
bat beschlossen, den Namen der Partei zu ändern.
Der neue Namen ist „Russische kvinmunistischc Par-
tci". Die Partei hat auch ihr Programm geändert,
und zwar auf der Grundlage , daß die Partei einen
internasionalen Charakter bekommen soll, Ihr Be¬
streben ist, überall Republiken zu gründen , die
durch die Sowsels geleitet werden. Sie will die
Diktatur des Proletariats proklamieren und die
Bouraeoisie verdrängen . Die Partei bat mit gro¬
ßer Mehrheit beschlossen, den Brest-Litowsker Ver¬
trag zu genehmigen.

Zurnck'uhrung der verschleppten Balten.
WB. Berlin , 12. März . Die den fdie Negierung

batte eint 8. März durch Funkspruch an die russische
Negierung darauf hingewiesen, daß 540 Balten
aus Dorpat und Reval und 130 Balten aus anderen
livläudischcn Städten verschleppt worden waren , um
nach Sibirien  abtransportiert zu werden. Der
Transport erfolgte in Viehwagen mit Zertifikaten
des Smolny Jnfti 'nets. Die deutsch Regierung
hat gegen di>.se Maßnahme , die mit Artikel 6 Ab¬
satz 2 des F -iedensvertrags im Widerspruch stanch
Verwahrung  eingelegt und die sofortige Rück-
bcfö'chcrung bei Verschleppten verlangt.

Der Beiiitzer des Volkskommissars für answft-
tige Angelegenheiten in Petersburg erwiderte hier-
auf namens der rn pichen Regierung : Es sei be¬
reits eine Persnaiing getroffen, daß die Verschlepp¬
ten nach ihre'- Heimat zurückgeführt  werden.
Ihre Zurückschasjnng werde nur durch Transport¬

schwierigkeiten aufgehalten , die durch die Demobili-
sation der russischen Annee entstanden seien.

Das Getreide aus der Ukraine.
Berlin , 12. März . Die Ukraine soll sich nach

der „Morgenpolt" verpflichte? haben, bis Ende
April an die Zenkralmächte ein Quantum vm 0
Millionen Zentner Brot - und Futergetreide,
4i«U000 Zentner Gefrierfleisch und 200 000 Zentner
Dörrobst zu uesern. Als Kompensation erhält sie
landwirtschaftlich Maschinen, chemische und medi¬
zinisch Produkte u..ü Eisen.

Der Vorfrieden mit Rumänien.
Tie Frage der Dobrudscha.

Wien, 12. März . Don unterrichteter diploma¬
tische Seite verlautet , daß die Abtretung der gan-
zea Dobrudscha an den Dierbund und nicht sofort
an Bulgarien aus folgenden Gründen erfaßt-
Die Mittelmächte und die Türkei werden die To-
brndscha Bulgarien gegen gewisse wirtichaftspoli-
tische Vorteile abtreten , über die gegenwärtig von
einer gemischten Kommission in Buftea beraten
wind. Diese Zugeständnisse beziehen sich ans die
zukünftigen wirtfchaftspolitischen Beziehungen
zwischen den Mittelmächten und der Türkei einer¬
seits und Bulgarien anderseits . Was die rnmän.
Petroleumselder  betrifft , so werden diese
Territorien zwar an Ungarn abgetreten , aber von
Deutschland, Oesterreich-Ungarn und Bulgarien —
die Türkei beteiligt sich hieran nicht — verwertet.

England und Rnmänicn.
Zürich, 11. März , (zb.) Der b r i t i s che G e -

sandte  erklärte in Jassy , seine Negierung ver-
lange von Rumänien , über- jede Phase der Kriegs¬
verhandlungen auf dem Laufenden gehalten zu
werden. Großbritannien fordere auch, daß der
rmnänische Kronrat zugleich den endgültigen Frie-
densvertrag vor der Unterzeichnung dem britischen
Gesandten zum Zweck der Uebermittlung nach
London zngöngig macht. Großbritannien erkenne
die Notwendigkeit zu Friedensverhandlungen an,
werde jedoch Rimiäniens Interesse im späteren
Sladium nicht mehr vertreten , falls Rumänien die
obigen Forderungen nicht erfülle . Die Antwort
des runiänischen Kabinetts soll kühl  gewesen sein.

Friedenskundgebungen in England.
Basel, 12. März . «Daily Telegraph " und

„Daily News" melden, daß am Sonntag wieder 9
Friedens -Meetings in London sta tgefunden haben,
in denen Resolutionen für eine Beendigung des
Krieges angenommen wurden . Vier dieser Ver¬
sammlungen seien von dem linken Flügel der Ar¬
beiterpartei einbcnifen worden. Aehnliche Knnd-
gebiingen werden auch aus Edinburgh und Liver¬
pool gemeldet.

Londoner peiitische Wetten.
Grift, 12. März. Rach dem Meldungen fran¬

zösischer Blätter standen am Samstag in Londo"
die Weilen auf ein Kriegsende bis zum Juni 3:2'
für den Beginn von Fliedensverbandlungen b' s
zum August auf 2 2. Seit Anfang März werden
auch Wetten auf den Rücktritt Lloyd Georges
angenommen. Am SamStag standen diese Wetten
auf einen Rücktritt bis zum 31. Mai auf 4 :3 ; ms
einen Rücktritt bis zum 30. September auf 2 :1.

Finnland.
In F i n n l a n d ist die Stimmung infolge urfte-

res tatkräftigen Eingreifens heute deutschfreund,
sicher denn je geworden. Tie Geivaltherftchst . die
die Bolschewiki dort ausgeübt haben, ist nnbeschreib-
lief). Infolge dieser zerrütteten Verhältnisse leidet
das Land nn er Hungersnot.  Inzwischen M
die russische Regierung mit der Rückschaffiing der
aus E st l a n d Verschleppten begonnen. Nach ei¬
nem Funkspriich ans Zarskoje wird die Verzöge-
rnng in der Rückbeförderung durch Verkehrsschwic-
rigkeiten erklärt . Der Funksprnch ist von T s chi t-
sche rin,  dem früheren Gehilfen Trotzkis, unter-
zeichnet, auch eine Bestätigung für den Rücktritt
Trotzkis.

Englands Anmaßung betreffs der Spitzbergen-
frage.

WB. London, 11. März . Die „Westminster Ga-
zet e"  sagt : Einer der ersta-' ilichsten V^" ' t > des
inssisch-deutschen Friedensvertrages ist der. der die
Deutschen zu einer vollständigen Organisation
Spitzbergens in Uebereinstimmnng mit den denk-
schen Vorschlägen ermächtigt. Tie anderen Natio¬
nen werden zu diesem Punkte viel zu sagen haben,
denn England . Amerika und Norwegen haben dort
große Interessen . In der Tap die englischen An-
rechte übersteigen in Spitzbergen alle anderen In-
teressen zusammengenonimen. ( !) Die Konferenz
aller Beteiligten 1914 sckzlug fehl, da der Krieg aus¬
brach, ehe eine Einigung erzielt werden konnte.
Jetzt gibt es dort keine entsprechendeAutorntät , um
irgend jemand in diesem „Niemandsland " Autori¬
tät znznsprechen. Es wurden wiederholt Vorschläge
gemacht, daß England von den Flächen Besitz er¬
greifen soll, die ihre Staatsangehörigen benütz'en.
Das würde die Sichertmg von vier großen geschütz-
ten Häfen, herrlichen Kohlen- und Minerasienlagern
bedeuten. Sollte Derüschland die Organisasion des
Landes beanspruchen, so würde dies eine unkluge
Anmaßrmg bedeuten.

Hierzu bemerkt das Wolsfsche Büro:  Der
betreffende Artikel des deutsch-russischen Zusatzan-

troges lautet : Die vertragschließenden Teile werden
darauf hinwirken, daß die auf der internationalen
Spitzbergenkonferenz 1914 in Aussicht genommen¬
internationale Organisation des Spitzbergen-
Archipels unter Gleichstellung der beiden Teile
durchgeführt wird. Zu diesem Zwecke werden die
Regierungen der beiden Teile die königlich nor-
n-egische Regierung bitten, die Fortsetzung der
Spitzbcrgen-Konserenz bald nach Wschluß des all¬
gemeinen Friedens herbeizuführen.

Japan als Rußlands ewiger Feind.
Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " meldet:

In der „Daily News" protestiert der weltbekannte
inssische Journalist Farborn gegen die sapanischen
Pläne . Er betont, was auch die Pläne Japans
und seiner engl.-fran.stis. Berater fein mögpn, die
Japaner werden in Rußland stets als Feinde und
nicht als Freunde empfangen werden.

Die Flucht des Präsidenten von Finnland.
WB. Der finnische Präsident Svinhufvud

ist in Berlin eingetrofsen. Es war ihm mit acht
anderen Herren gelungen, dt-r Roten Garde in
Helsingtors zu entkommen. Die Flüchtlinge ver¬
steckten sich auf einem russischen Schifte in Helsing-
fors. Als der Dampfer auf offener Söe war , ver¬
ließen sie ihr Versteck, übeiwältigten die russische
Besatzung und zwangen dies den Kurs nach Reval
emzuschlagen. wo sie glücklich eintrafen und die
Reise nach Berlin fortsetzten.

Eine Kundgebung der persischen Regierung.
Wie wir erfahren, steht eine amtliche Kund¬

gebung der persisckten Negierung bevor, die unter
Berufung auf die Unabhängigkeit Persiens die Zu¬
rückziehung der noch in Slldpersien stehenden feind¬
lichen (englischen) Truppen innerhalb von zwei
Monaten fordert.

Französischer Mißbrauch der Kathedrale von
Reims.

Berlin , 12. März. Der amtliche Tagesbericht
vom 11. März berichtet die Tatsache, daß bet  den
letzten militärischen Operationen nordöstlich von
Reims ans der Ka hedrale von Reims Blink¬
lichttätigkeit  festgestellt worden, ist. Dieses
Verhalten der ftanzösischen Heeresleitung verdient
den schärfstenTadel aus allen Kreisen, die an der
Erhaltung von Kunstwerken Interesse haben.
Wenn sich solche Mißbräuche fortsetzen, so ist es zu
verstehen, wenn deutscherseits dazu llbergegangen
wird , den Beobachtnngsposten auf der Kathedrale
dadurch unsckädlich zu machen, daß man die Kathe¬
drale beschießt. In dem Operaftonsgebiet und an
der Front gibt es eben zunächst nur militärische In¬
teressen.
Die Wiederverhastung des Großfürsten^

Michael.
Basel, 12. März. Wie Havas aus Paris mel-

det, vernimnrt das „Echo de Paris " aus Peters
bürg, daß der Exgroßfürst Michael Alexandrowitsch
unter der Anschuldigung, in ein Komplott ver-
wicketlt zu sein, nach dem Smolny -Jnstitut geführt
wurde. Es wurden auch mehrere Offiziere ver¬
haftet. • • •

Der wirkliche Grund der Verhaftung des im
Volke beliebten Großsürsten soll sein, daß eine große
monarchisckst Partei unter tä igster Mitwirkung
der uss. Geistlichkeit in der Bildung begriffen ist.
Im Großfürsten Michael sehen die Monarchisten
den Zaren der Zukunft.  Es ist klar, daß
»nler solckxw Umständen der Großfürst auf alle
Fälle ein „gefährlicher Man  n", dessen dre
Boffchewiki sich versichern müssen.

Der Äafen von Neapel bombardiert.
WB. Berlin,  12 . März. (Amtlich.) Marine-

lnstst.eitkräste hoben in der Nacht vom 10. znm
11. März Hafenanlagrn und militärische Einrich-
tungen von Neapel sowie die Eisenwerke Bagnoli
ausgiebig »nd wirkungsvoll mit Bomben bei gt.

Der Chcs des Admiralstabs der Marrnc.

Luftangriff auf N apel.
Basel, 12. März . Nach einer Meldung der

Agenzia Stefans aus Rom führten in der Nacht
vom 10 .ans dm 11. März feindliche Flugzeuge
gegen 1 Uhr einen Angriff auf die Stadt Neapel
aus . Sie warten im ganzen etn>a 20 Bomben ab.
die fast alle das Zentrum der Stadt trafen , wo¬
bei kein militärischer Schaden angerichtct wurde.
Unter der Zivilbevölkerung sind einige Opfer zu
beklagen, darunter 7 Pensionäre eines Schw. stern-
hospitals bei Arco Mirelli . Die Bevölkerung ver¬
hielt sich überall ruhig. Der Hilfsdienst funk-
tioniiert in rühmenswerter Weise.

Freies Geleit für den Grafen Luxbnrg.
Wie Havas aus Buenos Aires meldet, gewährte

England dem Grafen Lurburg fteies Geleit , da¬
mit sich dieser nach Schweden begeben kann.

Erwischt.
WB. Breslau , 11. März. Zwei ans dem Ge¬

fangenenlager in Sästveidnitz entwickiene engtisck)e
Offiziere, der Haupftnann Loder-SymondS und der '
Oberleutnant Hardy, sind ans dem Hauptbahnhof
in Schweidnitz beim Lösen von Fahrkarten nach
Liegnitz wieder ergriffen worden.



Ile Quslosöücen4‘!Aioen
kümtzMeilWe»der8. AwEke.

i ' Wie bereits mitgeteilt , tverden zur 8. Kriegs¬
anleihe neben den beigen Schuldverschreibungen
wiederum 45̂ %ige Schatzanweisungen ausge¬
geben, die den Ausgabebedingungen nach mit den
zur 6. und 7. Kriegsanleihe aufgelegten Schatzan¬
weisungen übereinstinrmen. Der Ausgabekurs von
98% gewährleistet den Zeichnern einen Zinsgenuß
von 4,6% und der Auslosungskurs von 110% eröff¬
net ihnen die Aussicht auf einen Gewinn von 12%.
Die Schatzanweisungen werden ^ ilbjährlich grup¬
penweise ausgelost und müssen spätestens zum 1.
Juli 1967 getilgt sein. Der Auslosungsgewinn
kann im übrigen in späteren Jahren noch größer
werden, weil bei einer Herabsetzung des Zinsfußes
auf 4%, die — im Wege der Kündigung — frühe¬
stens am 1. Juli 1927 erfolgen kann (aber erst vie
später zu erfolgen braucht), der Auslosungskurs
auf 115% heraufgesetzt wird . Bei einer weiteren
Herabsetzung des Zinsfußes auf 3%%, die das
Reich frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündig¬
ung vornehmen kann, steigt der Auslosungskurs
sogar auf 120%. Wer aber von diesen gesteigerten
Gewinnmöglichkeiten von 17% oder 22% keinen
Gebrauch machen will, kann sich bei jeder der bei¬
den Kündigungen seine Schatzanweisungen zum
Ausgabckurs ) auszahlen lassen.

Unter diesen Umdständen wird auch bei Man¬
chem der Wunsch rege werden, seinen Besitz an
früheren Kriegsanleihen in neue 4 %%ige Schatz-
onweisungen umzutauschen. Entgegenkommender
Weise hat daher die Reichsfimmzverwaltung be¬
stimmst daß die Zeichner von 4%%igen Schatzan¬
weisungen zugleich den doppelten Betrag der vor¬
her erwähnten Papiere Umtauschen können.

Die günstigen Gewinnaussichten, die Verringe¬
rung der Anzahl der Schabanweisungen durch die
Tilgung , ferner die gute Verzinsung werden, zu-
mal die glücklichen Besitzer von auSaelosten Stücken
stets geneiat sein werden sich Ersatzstiicke zu beschaf¬
fen, zweifellos die beste Wirkung auf den Kurs¬
stand dieses Wertpapiere ? ausüben . Die Ent¬
schließung. ob man Schuldverschreibungen oder
Schatzanweisungen wählen soll, muß natürlich jeder
selbst treffen . Aber gerade für denjenigen, der
sein Geld auf längere Zeit anlegen will , bilden die
4 %%igen Schatzanv>eisungen infolge des sicheren
Gewinnes eine vorzügliche Kapitalsanlage . Da-
her soll e jeder Kapitalist , insbesondere die großen
Vermögensverwaltungen , die Banken, Sparkassen,
Genossenschaften. Versicherungsgesellschaften, in¬
dustriellen Unternehmungen usw. der Frage der
Zeichnung von Sckatzanweisungen besondere Be¬
achtung schenken. Die erste Auslosung dieses an-
läßlich der 6 Kftensanleibe neugeschaffenen Wert-
papierthps bat übrigen? schon stattaefunden. Am
1. Juli dieses Jahres werden vier Gruppen der
Schgbamve'simgen mit 110% zurllckgezahlt. Den
Inhabern der Schabanweisunaen der 8. Kriegs¬
anleihe winkt die erste Auslosung ebenfalls sehr
bald, nämlich im Januar nächsten Jahres , und
zwar wftd im ersten Airslosungstermin , um diese
neuen Schobanweisiingen denen der 6. und 7.
Kriegsanleihe völlig gleichzustellen, die dreifache
Anzahl van Gnivnen wie in den gewöhnlichen
Terminen ausgelost werden.

LauvtagsverhandZungen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 11. März.
(124. Sitzung .)

Am Ministertisch: v. Breitenbach.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnet

die Sitzung.
Die Beratung des Eifenbahnctat » wird bei der Be¬

sprechung der Arbeiter - und Beamtenfragen fortgesetzt.
Abg. W a l l b a u m (Hosp. d. Kons.) spricht den Ei¬

senbahnbediensteten Dank und Anerkennung aus.
Minister v. Breitenbach:  Die vorgebrachten

Wünsche und Forderungen der Beamten und Arbeiter
unterliegen einer sorgfältigen Nachprüfung. Die Ver-
bände der Arbeiter führen vielfach gegeneinander einen
Kmnpf, der höchst unerwünschte Farmen angenommen
hat . Auch die Beamtenschaft hat sich enger zusammenge-
schlossen. Der Bund der Reichseisenbahner for-
dert in einer Eingabe an das Abgeordnetenhaus eine
weitgehende Aufbesserung der Teuerungszulagen . Die
Form , in der die Petition abgefatzt ist, gibt zu lebhaf¬
tem Anstand meinerseits Anlaß und widerspricht dem
Geist des preußischen Beamtentums . Die Gehälter und
Löhne sind in den letzten Jahren , besonders in den letz-
ten Monaten , erheblich aufgebessert worden. Ich habe
dem Ausschuß auch dargelegt, wie sich diese außerordent¬
liche Erhöhung des Personalaufwandes in Löhnen aus-
drückt. Ein verheirateter Kinderloser, welcher im Jahre
1014 8,64 M erhielt , erhielt 1917 11,36 M.  Im Stück-
lohn erhöht sich dieser Satz noch. Ein 18jähriger Ran¬
gierarbeiter in Berlin ist von 4,10 M auf 8.17 Ji  ge*
stiegen.

Abg. Delius (Vpt .) : Bei der Gewährung von
Teuerungszulage ist die Verwaltung nur zögernd vorge¬
gangen . ES muß etwas großzügiger geschehen. Die
Schlichtungsausschüfle der Eisenbahnverwaltung sollten
so schnell wie möglich ins Leben gerufen werden. Wir
freuen uns , daß die Eisenbahnarbeiter sich an den
Streiks nicht beteiligt haben. Der Minister beklagt sich
über den Ton , den die Organisationen der Arbeiter und
Beamten gegen die Verwaltung angeschlagen haben.
Ihre Forderungen gehen ja auch vielfach so weit, daß
man nicht ernstlich darüber debattieren kann. Wir ha-
den aber das Vertrauen zu den Beamten und Arbei¬
tern , daß sie alles tun , um die wirtschaftliche und mili¬
tärische Lage aufrecht zu erhalten . (Beifall links.)

Abg. Leinert (Soz .) : Die Unzufriedenheit der
Eisenbahner ist hervorgerufen durch die ungenügende
Ernäbrungs - und Einkommensverhältnisse. Arbeiter¬
ausschüsse i.iüssen in derselben Weise wie bet der Pri¬
vatindustrie eingeführt werden. Auch wir bedauern, daß
Schlichtungsausschüsse nicht sofort eingerichtet werden,
sondern erst nach Einführung des Arbeitskammerge¬
setzes. Bei Unfällen erhalten die Reisenden vollen Scha¬
denersatz, während das Fahrpersonal , wenn es verun¬
glückt, auf die Unfallrente angewiesen ist. Die Arbei¬
ter müssen in derselben Weise Ruhegehälter erhalten
wie die Beamten . Der Eisenbahnminister ist der rück¬
ständigste Minister in Bezug auf Lohnverhältnisse.

Abg, Dr . G o t tsch a lk - Solingen (natl .) bringt
ebenfalls Beamtenwünsche vor.

Minister v. Breitend  ach : Der Abg. DeliuS hat
mit großer Mäßigung die Wünsche deS Personals gel¬
tend gemacht. Die Vermehrung der etatsmäßigen Stel¬
len machen wir uns zur Pflicht. Es ist in höchstem Maße
bedauerlich, daß der Abg. Leinert mit einer gewissen Ge¬
flissenheit auf die große Unzufriedenheit deS Personals
hingewiesen hat . Ein Vertreter der Arbeiterschaft, der
hier im Hause sitzt, hat im Ausschuß versichert, daß von
einer allgemeinen Unzufriedenheit nicht die Rede sein
kann. Aus der Agitation einzelner allgemeine Schlüsse
zu ziehen auf die Masse der Arbeiterschaft, ist eine Be¬
leidigung des Personals . Der Abg. Leinert hat in einer
Versammlung des EisenbahnverbandeS gesagt: Ihr
dürft nicht zufrieden sein ! Daß bei einem solchen Rie-
tenpersonal Fehler gemacht werden, ist begreiflich. Die-
jenigen , deren Verfehlungen bekannt werden, werden

rektifiziert . Wir werden es aber nicht dulden, daß da»
Personal durch Hetzer und Aufrührer aufgeregt wird.

Abg. Adolf Hausmann .(Unabh . Soz .) : Während
die Unternehmer Millionen anhäufen , will man die Ar
beiter verhindern , höhere Löhne zu fordern. Unzufrie
denheit ist der Hebel jeden Kulturfortschrittes.

Abg. Leinert (Spz .) : Wir vertreten alle Interessen
der Arbeiter ohne Rücksicht darauf , ob die Regierung
uns zugetan ist oder nicht. Der Bericht, demzufolge ich
die Arbeiter zur Unfriedenheit aufgereizt haben soll»
ist zurechtgestutzt und unrichtig.

Abg. Strobel (Unabh . Soz .) : Die RegierungSso-
zialisten haben durch die Bewilligung der Kriegskredite
die Herrschaft der Eroberungspolitiker aufrecht erhalten:
Wenn der Minister lediglich das Ziel im Auge hat, den
Krieg zu gewinnen , dann werden ihm die Eisenbahner
nicht folgen. (Redner wird vom Präsidenten zweimal
zur Ordnung gerufen .)

Minister v. Breitenbach:  ES gehört ein unge¬
heurer Mut dazu, zu behaupten, daß die Eiseubahnange
stellten keinen Wert darauf legen, den Krieg zu gewin¬
nen. Ich glaube, daß die Eisenbahnangestellten diese
Unterstellung als schwere Beleidigung empfinden wer
den. (Sehr richtig!) Von der Erklärung der Abg. Lei¬
nert , daß er nicht Unzufriedenheit unter den Arbeitern
erregen wollte, nehme ich gerne Notiz und bitte ihn, sei¬
nen Einfluß in dieser Richtung geltend zu machen.

Die Besprechung schließt. Nach persönlichen Bemer¬
kungen wird der Eisenbahnetat genehmigt und das
Finanzabkommen angenommen.

Nächste Sitzung Dienstag , 11 Uhr. Schluß %6 Uhr,

Die Eindrücke beä „Wolf "-Kommandantrn.
WB. Berlin » 9. März . Ein Vertreter des

Wolffschen Telegraphenbureaus berich et : Anläß¬
lich der neuesten Rede des Lords der Admiralität
im englischen Unterhause nahm ich Gelegenheit,
mich gestern mit dem Kommandanten des Hilfs¬
kreuzers „Wolf" zu unterhalten . Fregattenkapitän
N e r g e r pvachte hierbei u. a. folgende interessante
Mit eilungen , die eine vorzügliche Antwort auf die
Ausführungen der englischen Regierung sind, daß
die Wirkung des U-Bootkrieges Nachlasse:

„Als ich im Dezember 1916 die Ausreise antrat , fand
ich in den englischen Gewässern und im Atlantischen
Ozean noch einen regen Schiffsverkehr vor. Wie völlig
verändert war indessen das Bild auf der Rückreise! Im
südlichen Atlantischen Ozean wurden nur noch verein¬
zelte Schiffe angetrosfen ; besonders auffallend aber war
die Verkehrsstille im südlichen und mittleren Teile des
Nordatlantischen Ozeans.  Selbst auf den
großen Dampferwegen nach den Vereinigten Staaten
war der Verkehr wesentlich geringer geworden. Die
Wirkungen des U-Bootskrieges hätten mir nicht ein¬
drucksvoller vor Augen geführt werden können. Die
Seeverkehrsabnahme wuchs mit dem Abstande von den
englischen Inseln . Die fernen Ozeane, insbesondere die
pazifischen Gebiete,  sind buchstäblich verödet.
Schon im April 1917 sahen sich die Engländer und Fran¬
zosen, wie ich aus verschiedenenOuellen feststeqen konnte,
infolge des großen Schiffsraummangels gezwungen, ihre
Schiffe aus den entlegneren Gewässern, z.B. den austra¬
lischen, nach der Heimat heranzuziehen. So mußte der
Schiffsverkehr zwischen Australien und Neuseeland eine
sc erhebliche Einschränkung erfahren , daß es selbst nicht
möglich war, den notwendigen Austausch von Waren,
hauptsächlich landwirtschaftlichen Produkten , zwischen
diesen Ländern zu bewerkstelligen. Die Schiffahrt zwi¬
schen Australien und Südamerika hat so gut wie ganz
aufgehört . .

Wie ich aus der Prisenpost und schließlich aus den
Aussagen zahlreicher Gefangener feststellen konnte,
herrschte unter der Bevölkerung Neuseelands und Austra¬
liens im allgemeinen eine starke Mißstimmung
sowohl gegen die Regiernugen dieser Länder wie gegen
das Mutterland . Aus vielen Aeußerungen war auf Un¬
zufriedenheit mit den herrschenden Verhältnissen und
Kriegsmüdigkeit zu schließen. Auch traf man nicht selten
auf einen grundsätzlich ablehnenden Standpunkt zum
Kriege überhaupt . Er wurde als ein Unternehmen
englisch-großkapitalistsicher Kreise bezeichnet, das von
diesen in der Hoffnung auf erheblichen Gewinn einge¬
leitet worden sei. Man habe den Krieg vom Zaune ge¬
brochen. In A u st r a l i e n hat sich Japan  Wirtschaft-
lich erheblich ausgedehnt und den englischen Handel fast
ganz verdrängt . Die Ausbreitung und das Vordringen
Japans , erregen in Australien größte Besorgnis . Die
Stimmung der Inder  gegen die Engländer ist durch¬
weg gereizt und erreicht häusig den Grad offener Feind¬
schaft.

Der tiesite Eindruck,, den ich empfing, ist aber zwei-
fellos der vom Niedergang des englischen Seehandels u.
damit der Grundlage der englischen Wirtschaftsmacht.
Wer heute bei unseren Gegnern noch von der Wirkungs¬
losigkeit de» U-Bovtkrieges zu sprechen wagt, tut dies un¬
ter bewußter Entstellung der Tatsachen»für die es keinen
eindrucksvolleren und klareren Beweis geben kann al»
die zunehmende Verödung der Meere."

Tie Einnahme von Narwa.
In der „Voss. Ztg ." bevichtet HanS Kayser au?

Narwa am 4. März : Gegen 8 Uhr haben heute die
ersten deutschen Slurmkolonnen , die Hon Reval
und Dorpat aus sofort den Marsck fortgesetzt hat¬
ten, Narwa err-eicht und mit Besetzung diesw öst¬
lichen Grenzstadt ihr Werk der Brfr jung Livlands
und Estlands vollendet. Noch am 2, Mär ; war der
russische Kriegsminister mit einem Sonderzng aus
Petersburg hier angekommen, um die Vertei¬
digung Narwas zu ordnen und mit ihm trafen
1500 Matrosen und Rotgardisten ein. die mit den
Arbeitern der großen Werke den deutschen Vor¬
marsch vor seinem letzten Ziele nufznhosten hoft-
ten. So kam es auf der Bahnstrecke Wesenburg-
Jewe -Weiwara und kurz vor Narwa zu wiederhol¬
ten Gefechten. Zwei russischen, mit Geschützen u,
Panzerautomobilen geipickten Zügm war es ge¬
glückt. über Weilwara hinaus bis nach Jewe vor-
zustoßen, wo unsere Dortruppen in kurzem Rübe-
quartier lagen. Nach kurzem Feuerkampf hatte
unsere Artillerie den ersten feindlichen Zug zum
Stehen gebracht und das auf dem ersten Wagen
vor der Lokomotive befindliche Panzeroutomobi!
in Brand geschossen. Dem zweiten gelang es zu
entkommen und mit ihm entfloh der größte Teil
der noch in' Narwa weilenden Bolschewist, sodaß
die Stadt selbst kampflos besetzt wurde. Die Ar-
biter der großen Baumwollspinnerei Brenholm,
der zun Herstellung von Schießbedarf nmgestellten
Maschinenfabrik, der Flachs- und Tuchfabriken, die
amtlich unversehrt geblieben sind, hatten sich schon

vorher von den Marimalisten getrennt und einen
tädtstschenS e l b st s chu tz gebildet. Sie übernah¬

men die Bewachung der Fabriken und vor allem
auch der Brücken, sodaß es nirgends zu Plünde¬
rungen odiw Sprengungen gekommen ist. Der
Eisenbahnverkebr konnte gestern wieder aufgenom-
men werden. In der Flachsfabnk lag für 21/2
Millionen Flachs, 2000 bis 3000 Waggons Flachs"
owie 200 bis 300 Waggons fertige Baumwoll-

tnmieni stehen zum Versand bereit. Die Robstoffe
reichen für mehrere Monate aus und div Arbeit
ist sofort wieder ausgenommen worden. Auch in
der Munitionsfabrik sind die Bestände bedeutend.

Feindliche Machenschaften.
Reichstagsabg. Dr . H e cksche r hat vor einiger

Zeit im Hamburger Fremdenblatt folgende Mit-
teilung veröffentlicht: In diesen Tagen ist durch die

deutsche Presse die Nachricht verbreitet worden, daß
von Amerika und England her planmäßig der Ver¬
such gemacht werde, innere Unruhen in Deutschland
anzuzetteln . Zur Erhärtung dieser Behauptung
bin ich in der Lage, folgendes vorzutragen : Ein
Neutraler von Ansehen,  der aus Liebe zum
deutschen Wesen nainhafte Opfer während des Krie¬
ges gebracht und der deutschen Sache wertvolle
Dienste geleistet hat , berichtete mir bald nach Aus¬
bruch des Krieges zwischen Amerika und Deutsch¬
land, daß die dortige amerikanische Gesandtschaft
ihm in Unkenntnis seiner deutschen Sympathien
anvertraut hohe, man arbeite von e n g l i sche r u.
amerikanischer  Seite her mit großen Geld
Mitteln und einem Heer von käuflichen Subjekten
daran , innere Unruhe» vor allem Streits » in
Deutschland anzuzetteln . Nachdem ich von dieser
einwandfrei verbürgten Tatsache damals an zustän
diger S eile Kenntnis gegeben habe, halte ich es
heute für meine Pflicht, dies in weiteren Kreisen
bekannt zu geben, zugleich als einen Beitrag zu der
Frage , zu- wessen Nutzen deutsche Arbeiter heute

»streiken.
Die deutschtreue» Askaris . '

Die englische Zeitschrift „Spectator " vom 19.
Januar enthält in ihrer ständigen Abteilung
„Briefe an den Schriftleiter " folgendes Schreiben
eines engl.-afrikanischen Mitkämpfers in Deutsch-
Ostafrika : „Unter Ihren Wochenneuigkeiten vom
12. Januar findet sich eine Notiz über die Zu
sammensetzung der deutschen schwarzen Truppen in
Ostafrika, die nach meiner Meinung dem Durch-
schnittslefer ein falsches Bild geben muß. Sie un¬
terstellen, daß die Deufichen in Ostafrika ihre „As¬
karis " aus einer kleinen „Kriegerkaste" ausheben,
das heißt nur aus einem ganz besfimmten Teile
der Bevölkerung. Das Gegenteil ist der
Fall,  die deutsche Eingiueborenen ' ruppe dort setzt
sich genau wie unsere eigenen King's African Rif-
les aus ganz verschienden Elementen zusammen.
Wahr ist, daß die Wanyamwesi und die Waschagge
das Hauptkonfingent liefern , aber darüber hinaus
sind viele andere einheimischeS ämme beteiligt u.
außer diesen Eingeborenen sind zahlreiche Krieger
aus anderen Teilen Afrikas , Araber , Somalis , Nu¬
bier usw. vertreten . Ich glaube, daß gar viele von
uns , die an dem Feldzuge in Ostafrika teilgenom¬
men haben, mit mir der Meinung sein werden, daß
die wirklich erstaunliche Treue der Askaris gegen¬
über ihren deufichen Offizieren vor allem der Tat¬
sache zirzuschreiben ist, daß der deutsche Sol¬
dat,  sei er weiß oder schwarz, ein viel größe¬
res Ansehen  genießt , als der Zivilist , und dies
größere Ansehen unter der Zivilbevölkerung er¬
hielt die Askaris treu . Im übrigen bezahlen die
Deutschen ihre schwarzen Truppen sehr gut — er¬
heblich besser als wir die unsrigen. gez, M," —
„Spectator " füg" dem Schreiben zu: „Wir gaben
nur summarisch die Erklärungen des Premiermini¬
sters Lloyd George wieder." So ist denn Lloyd
George, der behauptete, mit der erstaunlichen An¬
hänglichkeit der Eingeborenen in Deufich-Ostasrika
sei es nicht weit her, in der Tat sei nur eine kleine
besondere krieaerische Kaste auf Seiten der Deut¬
schen, von einem engl. Mitkämpfer und Landes¬
kenner im eigenen .Hause Lügen gestraft worden.

Dir russische Räumung Armeniens und des
Kaukasus.

Stockholm»11. März . Die ersten aus dem .Kau¬
kasus und aus Armenien heimziehenden Regimen¬
ter sind nach Moskau zurückgekehrt. Man erfährt
von den Soldaten , daß sie, als sich die Offiziere wei-
aerten , die besetzten Gebiete freizuaeben, unter den
Offizieren ein Blu 'bad anaerichtet baden. Auch
mehrere Generale sollen ermordet worden sein. Es
beißt, daß viele Offiziere aus Angst vor der eigenen
Mannschaft zu dem Feinde übergingen.

Internierung der Russen in Frankreich.
Genf» 11. März . Das Pariser Blatt Le Pavs

meldet zahlreich' Internierungen der in Frank¬
reich lebenden Russen in Konzentrationslagern.
Das Blatt protestiert gegen die Willkür der Poli¬
zei gegen einstige Verbündete.

Rumänien.
Unter den rumänischen Soldaten  herrscht

über den bevorstehenden Frieden große Freude . Die
Zuneigung zu Deutschland scheint in letz er Zeit
gewachsen zu sein, wenngleich sich die lauten An-
kündigungen des Vielverbands zu bestätigen schki-
neu, daß der rumänische König innerlich noch an der
Waffenbrüderschaft mit dem Verbände hänge und
die von ihr gegebenen Richtlinien bei seiner Politik
befolge.

Brafianu vor Gericht?
Wien, 12. März . Die „Wiener Allg. Z*g." mel¬

det aus Budapest : Nach einer „Az Est"-Meldnng
aus Jassy sollen Brafianu und seine früheren Mi¬
nisterkollegen vor Gericht  gestellt werden. — Der
Oberbefehlshaber der russisch-rumänischen Front,
General Tscherbatschew,  wurde von der
Smolny -Regierung abberu-fen und aufgefordert,
sich änderweitia zur Verfügung der Regierung ;u
stellen. Er erklärte sich dazu nur bereit, wenn ihm
ausreichende Garantien für seine persönliche Sicher¬
heit gewährt würden.

W chtige Vorgänge bei den Serben.
Seit kurzem wiederholen sich die Nachrichten,

daß man in leitenden serbischen Kreisen einem
Friedensschlnß crmeigt sei. daß aber Minister¬
präsident P a l i t s ch und sein, Kabinett diesen
Friedensströmungen entgegenarbeite.  Von
diesem Gesichtspunkte aus verlangt eine Renter-
meldung, daß das Kabinett P a s i t s ch zuniickae-
treten sei, besondere Beachtung. Die aus London
stammende Rentermeldung laub 't:

„Der s erbische Prinzregent Alexander nahm
das Demissionsgesuch des serbischen Kabinetts an
und ersuchte den Ersten Minister , solange im Amte
zu bleiben, bis ein neues Ministerium gebildet
sei."

Lieber den Anderen . . .
In englischen Vlättenn wurde vor einiger Zeit

die Ansicht geäußert , daß der erwartete deutsch'
Angriffsstoß in seiner Hauptkrast nicht gegen die
englische. sondern gegen die französische Front ge-
richtet sein werde, aus Gründm , die für den galli-
scheu Bundesgenossen nicht gerade schmeichelhaft
sind. Jetzt schreibt im „Echo de Paris " Marcel
Hufin . er habe ganz bestimmte Auskünfte erhol-
ten, daß der deutsche Offensivstoß doch gegen die
englische Front erfolgen werde. Es ist merkwüi-
dig, wie wenig Wert jed>w dieser beiden Streiter
auf die Ehre legt, den- Entscheidungskampf des
Weltkrieges ausfechten zu dürfen. Es scheint eher,
als sollte den nervös werdenden Völkern der Alb¬
druck erleichtert werden, indnn man ihnen sagt:
nicht uns , sondern den anderen wird Hindenburgs
Keulenschlag treffen

Japanische Borwände.
Holländische Grenze, 12. März . Laut „Nieu

Rotterdamsche Courant " meldet Reuter aus To-
kio: 200 000 österreichische und deutsche Gefan-
gene seien in Sibirien freigelassen worden und
mit Waffen versehen. Dies allein betrachte Japan
als den Osten bedrohend. 1

Deutschland.
Eine Throneingabe evangelischer Pfarrer zur i

Wahrung der christlichen Volksschule.
454 evangelische Pfarrer der Provinz Westfalen

haben eine Thrvneingabe eingereicht»in der sie zum
Ausdruck bringen , daß sie durch die Einführung des
gleichen Wahlrechts eine so starke Vermehrung der
der christlichen Religion gleichgültig oder gar feind¬
lich gegenüberstehenden Elemente in der preußisch.
Volksvertretung befürchten, daß die Erhaltung der
konfessionellen, d. h. der christlichen Volksschule aufs
äußerste gefährdet werde. Die Pfarrer sprechen
die Bitte aus . daß alles getan werde, um die kon-
fessionelle Volksschule zu erhalten . Darauf ist ihnen
wie folgt geantwortet worden:

Großes Hauptquartier , den 28. Februar 1918. ;
Euer Hochwohlgeboren teile ich ergebenst -mit,

daß Seine Majestät der Kaiser und König von der
eingereichten Throneingabe der 454 evangelischen
Geistlichen der Provinz Westfalen vom 19. Februar
ds. Js . in Sachen der Wahlrechtsvorlage Kenntnis
zu nehmen geruht haben. Seiner Majestät liegt
die Erhaltung der christlichen Volksschule warm
am Herzen.

Der Geheime Kabinestsrat v. Berg,
Wirklicher Geheimer Rat.

* Die neue 15-Milliarden -Kreditvorlage . B e r-
l i n, 12. März . Dem Reichstage ist, wie wii
schon gestern melden konnten, dev Entwurf eines
Gesetzes zugegangen, in dem ein neuer Kredit von
15 Milliarden Mark verlangt wird . Die bisher
bewillig n Kredite belaufen sich ans 109 Milliar¬
den Mark , sodaß also nach Annahme dieser Vor-
laae 124 Milliarden Mark bcwilliat sein werden.
Von den Krediten sind bisher 72,8 Milliarden Mk.
durch Kriegsanleihen flüssia gemacht.

* Gene, al Haffmann Ehrenbürger . Nord-
hassen,  12 . März . Die städtische Körperschaft
hat h mte einstimmig dem Generalmajor Hoss-
mnnn das Ehrenbürgerrecht Nordhausens , seiner
Vaterstadt , verliefen.

Admiral v. Diedcrichs ch. Admiral v. Diede-
richs, der frühere Chef des A d m i r a l st a b e s
der Marine,  ist in Baden-Baden gestorben.
Diederichs. gehörte der Flotte seit dem Sommer
1862 an. Nachdem ihm im Frühjahr 1897 das
Kommando der Kreuzerdivision als Nachfolger des
Admirals von Tirpitz übertragen worden war , fiel
ihm im Spätherbst desselben Jahres die Besitz¬
ergreifung des Kiautschougebietes
zu. Auch befehligte er das Auslandsgeschwader in
Ostasien während der durch den spanfich-amerikan.
Krieg entstandenen schwierigen Verhältnisse auf
den Philippinen . 1899 wurde er an die Spitz
des Admiralstabes der Marine berufen, wo er afi
Organisator sich viele Verdienste erwarb . 19(O
sckiied er aus dem Marinedienst und lebte in den
letzten Jahren in Baden -Baden.

Die Zuschläge zu den Gerichts- und Anwalts-
kosten.

Berlin , 9. März , lieber den am 7. März im
Bundesrat zur Annahme gelangten Entwurf eines
Gesetzes über Kriegszuschläge zu den Gerichtkosten
sowie zu den Gebühr nt der Rechtsanwälte und
Gerichtsvollzieher sind, wie dem Berliner Loknl-
anzeiger geschrieben wird , Angaben in die Oefsent-
lichkeit gelangt , die n i cht den Tatsachen ent¬
sprechen. So wird namentlich die Gebühr für
die Rechtsanwälte erster und zweiter Instanz a b -
gestuft und nicht einheitlich behan¬
delt.  Die Gebühren für die Anwälte erster In¬
stanz werde» um 30 Prozent erhöht, die für die
Anwälte zweiter Instanz um 20 Prozent . Für die
Anwälbe beim Reichsgeincht blecht es bei der bis¬
herigen Gebührenfestsetzung. Ein Ausbau dieser
Gebührenordnung im Sinne einer durchgängigen
Erhöhung alle ^ Anwaltsgebühren
muß einer spätem Zeit Vorbehalten bleiben. Die
in dem neuen Entwurf vorgesehene Erhöhung der
Anwaltsgebühr ist. wie besonders betont sei, ledig¬
lich eine Kriegsmaß nähme,  hat also provi¬
sorischn Cbarakter.

* Bevölkerungspolitik . Der Bevölkerungsaus¬
schuß de? Abgeordnetenhauses behandelte in seiner
lebten Sitzung Maßnahmen zur Hebung der
Bolksgesundheit ü. zum Schube der öffentlichen
Sittlichkeit , soweit diese Maßnahmen nicht Sache
des Reiches sind. Nach längerer Aussprache be¬
schloß der Ausschuß, dir Regierung zu ersuchen, 1.
darauf hinzuwirken, daß im ganzen Lande dem
Bedürfnis entsprechende Entbindungsmög-
l i chke i t e n geschaffen und schleunigst auch Mit¬
tel bereitgestellt werden, um in geeigneten Fällen
Gemeinden und Gemeindeverbände bei der Errich¬
tung von Entbindungsanstalten zu unbiftlltzen.
2. Datür Sorge zu tragen , daß möglichst in allen
brstehenden Krankenhäusern besondere  Räume
für Entbindnngszwecke (W 0 che n st 11 b e n) abge-
zweigt Werdens 3. Die private Wohltätiakeit tun¬
lichst auf Stiftungen zu Gunsten der Schaffung
von Entbindungsm öglichkei ten hinzubriken.

Lokales.
Limburg , 13. März.

— Besitzer russischer Staats¬
papiere  seien auf die Bekanntmachung der
Reiclisbank in der heutigen Nummer (Anzeigenteil)
aufmerksam gemacht.

— Abzeichen für Verwundete und
Kriegskranke.  Dem neuen „Armeeverord¬
nungsblatt " entnehmen wir folgende Kabinetts-
oich-r des Kaisers : Ich will den im Dienst des Va¬
terlandes Verwundeten als besondere Anerken¬
nung ein Abzeichen nach beifolgendem Muster
verleihen. Das Abzeichen soll die auszeichnen, die
für das Vaterland gebluttzt haben oder die im
Kriegsgebiet duieh feindliche Einwirkung ihre Ge¬
sundheit verloren haben und infolgedessen dümst-
unfähig geworden sind. Das Kriegsministerium
hat das Weitere zu veranlassen und entsprechend
Meinen Weisungen die näheren Bestimmungen zu
erlassen.

= Theater in der Alten  P 0 st. In
der morgen, Dannerstags Abend 8 Uhr stattfin-
denden Aufführung des Lustspiels „Auf der
Sonnenseite " von Blumenthal und Kadelburg
wirken als Gäste mit die Herren Karl Eggers - ,
Dechen, sowie Herr Wiedemann vom Neuen The¬
ater Frankfurt , ferner H. Kauer , der anch für die
Regie zeichnet, Friedr . Kruse, Heinz Lang u. die
Damen Hanna Stein . Lene Obermever und
Clotllde Gutten



)Ä( Dur Neugestaltung der
Frauenfchule.

Limburg , 12. März.
,-rjf. Frauenschule, auf die bereits vor einiger

an dieserS elle aufmerksam gemacht wurde.
iiurch den Ministerialerlaß vom 31. Dezember

7a 7 eine Neugestaltung erfahren , die namentlich
KT die Frauenwelt von Interesse sem durfte.
^Die Frauenschule war nüt der Reform der
^ .eren Mädchenschule (1908) ins Leben getreten.
(exifi  war aus dem Gedanken herausgewachsen, daß
^ Beruf der Hausfrau . Gattin und Mutter einer
«.--tiefung bedürfe, die die Familie nicht mehr bw-

könne. Dem Bedürfnis der Zeit sollte die
ĉ menschule gerecht werden. Leider fand die Neu-
Achtung nicht das Verständnis , das man erwar-

Ifet batte. Einmal stand das neue Gebilde noch zu
r-br im Gegensätze zu dem Herkommen in manchen
^--bildeten Familien , die ihre Töchter nach Beendig-
,,nci der Schulzeit ^ isländischen Pensionaten über-
^ben . Ein weiterer Grund lag in der Einnch-
i,ma der Frauenschule selbst: der Lehrplan ge¬
währe eine so große Wahlfreiheit bezüglich der
Fächer, daß eine Zersplitterung der Kräfte nur zu
pickt die Folge war . — Die Kriegsjahre haben
den an sich gesunden Gedanken, der zur Gründung
d̂ Frauenschule führte , zur Reife gebracht und
das Wesentliche innerhalb der weiblichen Bildung
scharf hervortreten lassen. Davon zeugt der Mini¬
sterialerlaß.

“ Drei Lehrziele  der Frauenschule werden
deutlich hervorgehoben: 1) „Einsicht in die Be-
'diirfnisse und Anforderungen des Haushalts , sowie
Kenntnis der zu ihrer Befriedigung dienenden
Mittel; die Fähigkeit , die zur Verfügung stehenden
Stoffe vollständig und mit dem größten Vorteil
für die Wir schast auszunutzen. 2) Einsicht in die
Aufgaben, die die Sorge für das körperliche und
mistige Wohl des Kindes an die Mutter und Er-
zieherin. die Sorge für alle Familienangehörigen
an die Hausfrau stellt; dazu 3) eine allgemeine
Weiterbildung, die sich einerseits die Erstarkung
der sittlichen Persönlichkeit, andererseits ein Ver>
ständnis für die Stellung des einzelnen zur Ge
samtheit und seine Eingliederung in das Gemein¬
schaftsleben des Volkes zum Ziele setzt." Die grund¬
sätzliche Einstellung auf diese Aufgabe tritt bei der
neuen Frauenfchnle besonders klar zutage. — Dann
weicht sie in der strafferen Gestaltung des genann¬
ten Unterrichtsbe ' riebes von der alten Form be-
deutend ab. Den angestelten Erziehungszielen
entsprechen drei Gruppen von Lehrgegen-
stä n d e n. Den beiden erfteu dienen Haushal-
tungskunde, Ernährungslehre , wirtschaftliches
Rechnen und Buchführung , verbunden mit Kochen,
Lau?- und. wo es möglich ist, Gartenarbeit . sowie
Nadelarbeit für häusliche Zwecke; ferner Gesund-
heitslehre, dazu praktische Arbeit in Säuglings - u.
Kleinkinderpflege, einfachste Hebungen zur Kran¬
kenpflege in der Familie . Das Schwergewicht ruht
bei diesen ersten Gruppen auf den praktischen
Nr b e i t e n, die bei rechter Handhabung auch wohl
am besten'geeignet finb. die Fähigkeiten einer tüch¬
tigen Hausfrau und Mutter in den jungen Mäd-

, chen zu entwickeln. Sie sollen zusammenhängend
ffund unter Bildung von Schülerinnengruppen auf
' ganze Tage oder größere Zeiträume verteilt wer-
t den. Als drittes schließen sich die Wissenschaf licken
r Fächer an : Religion , Deutsch. Geschickte mit Bür

gerkunde und Volkswirtschaftslehre. Diese Fächer
sind alle verbindlich, was für Religion besonders zu
begrüßen ist.

Wenn auch, wie in den Bestimmungen von 1908
'die zweijährrsse Frauenschule als Regel betrachtet
wird, so wird daneben in Anpassung an die ört-
licken Verhältnisse ein einjähriger  Gang ge-

'stattet . An der hiesigen Marienschule  wird
>ie Frauenschule sich der letzten Form anschließen.

.Es sei-bemerkst daß beide Arten einen geschlossenen
Lehraang haben.

Während die Frauenschule alten Stiles nur
Schülerinnen  mit Lyzealreift aufnahm , ist

«nach dem Ministerialerlaß der Kreis . weiter ge¬
zogen. Es haben auch solche jungen Mädcken Zu¬
gang, die ein zehn- bezw. neunklassige Mädcken-

- sckule oder eine Mittelschule mit Erfolg besuchten.
.Kleineren Städten wird es auf diese Weise er¬
leichtert, eine Frauenschule zu gründen.

Do in unserer Zeit die Berufsbildung der
Frauen von steigender Bedeutung ist. versteht man
es, daß sich mich an die Frauensckule Berechtig
ungen  knüpfen . Das Schlußzeugnis einer
Frauenschule berechtigt zum Eintritt in die Lehr¬
gänge zur Ausbildung von technischen Lehrerinnen,
Kindergärtnerinnen und Hortnerinnen . Die sonst
geforderte technische Vorprüfung fällt für diese An¬
wärterinnen fort.

Zur Hebung der neuen Frauenschule wird mich
die Bestimmung des Herren Ministers über die
Lehrkräfte  nickst wenig beitragen . Für die
Praktischen Fächer kommen nur vollausgebildete
,Gewerbel->hrerinnen und Jugendleiterinnen in Be¬
tracht. Die wissenschaftlichen Fächer sollen aus-

; schließlich von aika de misch gebildeten Lehrkräften
: erteilt werden, die mit wissenschaftlicherTüchttg-

keit Pädagogische Fähigkeit vereinigen,
ff- , Es liegt auf der Hand , daß die Frauensckule in

ihrer neuen Form von großer Bedeutung für die
weitere Entwicklung der Frau sein wird . Es ist
deshalb besonders Pflicht gebildeter Kreise, diese
Einrichtung zu fördern und auf ihre Wichtigkeit
hinzuweisen.

(Für die hier bestehende Frauenschule können
- noch in den nächsten 8 Tagen Anmeldungen ange»

nonrmen werden) .

provinzielles.
I ' Staffel , 12. März . Die Verhandlungen der

Buderus -Werke in Wetzlar mit den zuständigen
, hiesigen Körperschaften wegen der für die Sicher-

stellung und Ausdehnung der „Karlshütte " ge¬
planten Gründung einer Arbeiterkolonie

und Erbauung von zunächst 44 Arbeiter - und 10
Beanrtenwohnungen , sind zu einem für beide Teile
befriedigruden Abschluß gelangt.

Elz, 12. März . Dem Flieger Georg Faust,
Sohn des Musikers Josef Faust von hier , wurde
für hervorragende Leisttrng das Eiserne Kreuz 2.
Klasse verliehen. ,

. Hundsangeu , 11. März . Bei Gastwirt Jakob
Herborn fand gestern eine zahlreich besuchte Auf¬
klärungsversammlung statt . Herr Dekan Ehrlich
bat zu Beginn der Versammlung nochmals, so
viel als nur immerhin möglich, Großstadtkinder m
Kost und Wohnung zu nehmen und forderte ' die
Gemeinde auf , auch dieses Mal bei der 8. Kriegs¬
anleihe ihre vaterländische Pflicht zu erfüllen.
Dann ergriff der Herr Abgeordnete Heiken-
r a t h aus Limburg das Wort . Er schilderte unsere
glänzende inilitärische Lage auf fast allen Kriegs¬
schauplätzen und befestigte die Zuversicht auf die
Friedensaussichten . Hierauf wies .er hin auf die
Anstrengungen unserer Soldaten in den Schützen¬
gräben , die Entbehrungen der Munitionsarbeiter,
die Leistungen der Eisenbahnen und haup sächlich
der Landwirtschaft, lljedner betonte die Notwen¬
digkeit zum Durchhalten , erging sich über die Wirt-
schaftsverhältnisse vor , tvährend und nach dem
Kriege und berührte die Machenschaften und Ziele
der Sozialdemokraten und der linksliegenden Par¬
teien. Nachdem er über die Wahlreformvorlage ge-
nügend Aufklärung gegeben hat e, legte er schließ-
sich den Anwesenden reckst warm ans Herz, der
Zen 'rumspartei wie seither so auch in Zukunft
treu zu bleiben. Zum Schluß sprach Herr Kreis-
abgeordnetcr Andreas Schneider  aus Girod
über die Eindrücke, welche er in Vereinigung mit
einigen anderen abgesandten Personen in den
Höchster Farbwerken empfing, schilderte das un-
aeirügendr Esten der Fabrikarbeiter und bat mehr
Butter abzugeben als seither. Für Anschluß daran
entspann sich eine anregende Debatte , wobei der
niedrige Preis der abzugebenden Butter bedauert
wurde. Lebhafter Beifall wurde den Herren Red¬
nern für ihre Ausführungen zu Teil . — Die hie¬
sigen Wohnungen, wo die innern Einrichtungen
für elektrisches Licht  fertig gestellt sind,
erfreüem sich seit vorigen Freitag dieses schönen
Lichtes. In mehreren Häusern muß die unge¬
nügende innere Einrichtung erst verbessert werden,
ehe das elektrische Licht dort brennen kann.

* Montabaur , 12. März . Herr Jagdaufseher
Karl Strunk von hier schoß im Hollerer Gemeinde-
Wald die erste Schnepfe.

* Montabaur , 12. März . Bei sehr gutem Be-»
suche von hier und den benachbarten Gemeinden
fand am Sonntag Nachmittag hier im Schmidl-
schen Saale unter dem Vorsitz' des -Herrn Geh.
Justizrats B a l d u s eine Versammlung des
Volksvereins für das kathol. Deutschland statt.
Herr Direktor Dr . Brauns  von M .-Gladbach
hielt einen Vortrag über das Thema : «Der
Kampf um den Frieden ". In l ^ stün-
diger, mit größter Aufmerksamkeit verfolgten Rede
gab er ein Bild der gegenwärtigen Kriegslage und
zeiate, welche überaus wichtige Bedeutung der
Friedens ĉhluß mit der Ukraine und Rußland für
Deutschland habe. Nachdem der Kri,g im Osten
als erledigt anzusehen sei, dürft man die feste Zu¬
versicht haben, daß uns im Westen ein endgültiger
Sieg sicher tei, falls die Feinde auf die Fort¬
setzung des Krieges und des letzbn großen Ent-
schidüngskampfes drängen . Starker Beifall
würbe dem Redner zuteil . Der Vorsitzenden dankte
Herrn Dr . Brauns und schloß, nach Ausbringung
eines begeistert aufgenommenen Hochs auf unfern
Kaiser, die Versammlung.

:? : Meudt , 11. März . Unter dem Vorsitz un-
seres Herrn Pfarrr -rs Grandpr6  fand gestern
im Saale des Herrrn Herz eine sehr zahlreich be¬
suchte Aufklärungsversammlung statt . In dersel¬
ben sprach Herr Abg. Justtzrat Dr . Dahlem  in
ernstündiaer Rebe über die gegenwärtige Lage.
In der Diskussion ergriff wiederholt Herr Pfar-
rer Grandprs das Wort . Weibr sprachen noch
Herr Rentmeister Schmitt-  Molsberg , Herr
Pfarrer H e e p - Boden u. Herr Pfarrer Sturm-
Hahn . Sämtlichen Rednern wurde reicher Beifall
für ihre interessanten Ausführungen zu teil.
Zweiftllos hat diese Versammlung die Zuhörer
zum Durchhalftn bis zum siegreichen Schluß des
Krieges begeistert.

* Weilburg , 12. März . Am 18.. 19. und 21.
März findet im Rathause zu Weilburg die Muste-
rung der Landsturmpflichtigen im Oberlahnkreise
des Jahrgangs 1900 statt.

* Oberlahnsteiu , 12. März . Am 8. März
schoß Studienrat Dr . Denker im Distrikt Bademer
für diefts Jahr die erste Schnepke. Ein seltener
Fall , daß in unserer Gegend Schnepfen schon An¬
fang März angetroflen werden.

* Braubach, 12. März . Dieser Tage spielte sich
hier ein interessanter Akt ab. Herr Polizeisergoant
Heuser bemerkte,, daß die in Oberlahnstein wohn¬
hafte Frau B. mit einem gefüllten Korbe
die Kleinbahn verlassen hatte , und folgte ihr , was
die Frau B. merkte und im „Schützenhof" ein¬
kehrte. Als H. das Lokal betrat , hatte die Frau
den Korb schnell unter einen Tisch geschoben, und
auf eine Frage bemerkte sie, der Korb gehöre einem
dasitzenden Soldaten . Als dieser dies aber ver¬
neinte, nahm H. den Korb an sich und
brachte ihn zum Bürqermeisteramte , und siehe da,
man fand 1 41 E i e r. Zu einer freiwilligen Her-
ausgabe weiterer Lebensmittel war Frau B . nicht
zu bewegen, und so sah sichH. veranlaßt , die Heb-
'nime Sch. herbeizuholen, um durch diese eine
Kleiderrevision an Frau B . vorzunehmen. Unter
Schimpfen und Wehren fand diese Untersuchung
dann statt und siehe da. in den Unterkleidern fand
man 10 Pfund Butter  versteckt . Frau B.
soll die Eier mit 60 Pfg . per Stück und die Butter
bis zu 18 Mark das Pfund auf dem Lande bezahlt
haben. Die schon oft angeklagte Frau dürfte jetzt
einer strengen Strafe entgegen sehen.

ht. Griesheim a. M -, 12. März . Nach drei¬
jähriger Gefangenschaft in Rußland kehrte dieser
Tage der Soldat Georg D i l l m a n n zu fernen
Angehörigen, die seit zwei Jahren ohne jede Nach¬
richt von ihm geblieben waren und ihn deshalb
schon verschollen wähnten , zurück.

ht. Bad Homburg v. d. 12. März . Nach
mehrwöchigem Aufenthalt hat die Kaiserin
gestern Ab nd Bad Homburg verlassen und kehrt
nach Potsdam zurück, wo sie im Neuen Palais
Wohnung nimmt . * _ _ _

Gerichtliches.
Revision im Prozeß Philippi.

* Wiesbaden, 12. März. Wider das in dem Straf¬
prozeß Philippi vor der Wiesbadener Strafkammer am
Mittwoch ergangene freisprechende Urteil ist, wie wir
hören, von der König!. Staatsanwaltschaft die Revision
eingelegt worden. _

Letzte Nachrichten.
Äindenburg in Berlin.

WB. Berlin , 12. März . (Amtlich.) Hind-m-
burg weilte am 12. März zu Besprechungen m
Berlin.

Die Ernennung D -. Michaelis zum Ober»
Präsidenten.

Reichskanzler und Ministerpräsident a. D . Dr.
Michaelis  wurde , wie angekündigt , anstelle
des wegen Krankheit am 1. 4. in den Ruhestand
tretenden Oberpräsidenten Dr . Freiherr v. Zil¬
len  zum Oberpräsidenten der Provinz Pommern
»-rncmnt.
Die Legislaturperiode des preuß . Abgeordneten¬

hauses.
Dem Abgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf

zugegangen, wonach H mit dem 11. Juni ablem-
sende Legislaturperiode des Abgeordnetenhauses
um ein Jahr verlängert werden soll.

Aus dem Reichstag.
In dem Befinden des an Rippenfellentzündung

erkrankten Präsidenten des Reichstages , Dr.
Kämpf,  ist erfreulicherweise eine ganz wesenfliche
Besserung eingetreten. Dr . Kämpf darf bereits
mehrere Stunden des Tages außerhalb des Be tes
zubnngen . An die Wiederaufnahme der Geschäfte
des Reichstogspräsidenten ist aber einstweilen noch
nicht zu denken. — Wie wir hören , ist dem Reichs¬
tagsabgeordneten Dr . Stresemann  das Ei¬
serne Kreuz am weiß-schwarzen Bande verliehen
worden.

Das deutsche Elsaß-Lothringen.
Straßbnrg , 12. März . Der Statthalter erläßt

o'ine öffentliche Kundgebung cm die Bevölkerung
des Reichslandes, wobei er gegenüber den fran¬
zösischen Eroberungsgelüsten , die nicht aus Liebe
zu Elsaß-Lothringen , sondern au ? R «->chfticktt ent¬
standen seien, auf den unerschütterlichen Willen
des deutschen Volkes hinweist, am Bestände d->s
Reiches nicht rütteln zu lassen, und -das deutsche
Land Elsaß-Lothringen nicht preisgeben zu wollen.

Das polnische Problem.
Auch in der poln. Frage sollen demnächst in

Berlin wichttge Entscheidungen getroffen werden.

8. deutsche Kriegsanleihe
WB. Esse«, 12. März . Die Firma Friedrich

Krupp Akt.-Ges. beteiligt sich an der achten Kriegs¬
anleihe mit 60 Millionen.

Kiel, 12. März . Die Stadtverwaltung von
Flensburg beschloß, 3 Millionen Mark auf die
achte Kriegsanleihe zu zeichnen.

Die Zukunft Kurlands
Berlin , 12. März . Der Reichskanzler Graf

Hertling  empfängt , wie in parlamentarischen
Kreisen heuft bekannt wurde, die Kommission des
kurländischenLandesrats,  die dem deut¬
schen Kaiser und König von Preußen die Herzogs¬
krone Kurlands anbietet und wohl u. a . auch die
Hoffnung ausspricht, daß das ganze Baltenland zu
einer staatlichen Einheit im Anschluß an das
Deutsche Reich zusammengefaßt werde. ES ist wohl
anzunehmen, daß über den Verlauf dieses Em¬
pfangs eine amtliche Mitteilung erscheinen wird.

Die Mehrheit der Sowjets für den
Frieden.

WB. Bern , 12. März . „Nouvoliste de Lyon"
meldet aus Moskau : Der Sowjet von Moskau habe
die Ratifizierung des Friedensvertrages mit den
Mittelmächten mit ungeheurer Mehrheit angenom¬
men. Dieses Abfttmmungsergebnis läßt auf einen
Scheren Erfolg der Volkskommissare der Regierung
auf den Sowjetkonferenzen in Moskau schließen.
„Journal berichtet: Der Umschwung in Moskau sei
auf die Ausführungen Lenins zurückzuführen, der
in Moskau auseinandersetzt, weshalb Rußland den
Frieden annehmen müsse. Von 195 Sowjets hätten
110 auf drahtlose Anfragen ein Votum für die Ra-
fifizierung abgegeben. Der sttchhalttgste Grund
Lenins für die Annahme der Friedensbedingungcn
sei die vollkommene Desorganisatton der russischen
Armee, die jeden Widerstand vergeblich gemacht
hätte.

Der Luftangriff auf Neapel.
Lugano, 12. März . Der Angriff eines feind-

lichcn Luftschiffes auf Neapel, der 16 Tate und 50
Verwundete fordertet hat in Italien lebhafte

UeberrasHung und großen Schrecken verursacht , da
der ganze Süden wegen der großen Entfernung
vom Feindesland als sicher galt. Die Prefie nimmt
an , daß das feindliche Luftschiff an der Küste Dal»
mattens aufgestiegen ist, die 350 bis 450 Kilometer
von Neapel entfernt liegt. Sie äußert ihre lebhafte
Entrüstung über den Angriff und verlangt Re¬
pressalien.

Gegrnrevolutionärer Borstoß?
Nottcrdiim, 12. März . „Daily News " meldet

aus Petersburg : Im Smolny -Jnstitut traf die be¬
stätigende Nachricht aus Irkutsk ein, daß der Fürst
Lwow  in Peting sei, wo er eine neue russische
Negierung  gebildet habe und die Landung der
javanischen Truppen in Wladiwostok erwarte . Er
soll die Absicht haben, diese japanischen Truppen
auf ryrem Einzug in Sibirien zu begleiten . Die
marunalisfische Negierung ttre ihr Möglichstes,
Sibirien zu ermutigen, um dem drohenden Einzug
Widerstand zu' leisten. Die „Prawda " legt jener
Meldung großes Gewicht bei und glaubt , daß sie
den Krieg mit Japan bedeute.

Amerika und Japan.
Genf, 12. März . Nach Pariser Meldungen aus

Washington ist im amerikanischenKongreß von 16
Senatoren ein Anttag an den Präsidenten einge¬
gangen. Der Präsident sollte Japan gegenüber
Einspruch gegen die Handlungen in Sibirien er¬
heben, um die demokratischen Ziele auch in Ostasien
zu wahren.

Genf, 12. März. Wie die ftanzösischen Blätter
melden, wurde das japanische Interessengebiet in
Sibirien bis zur Linie Irkutsk  festgesetzt. Die
Mobilisierung der chinesischen Armee sei jedenfalls
nickst durchzuführen, da die polittsche und innere
Lage der chinesischen Regierung dringende Sorgen
bereitet.

-Italiener an die Westfront.
Holländ. Grenze, 12. März . Der „Nieuwe Rot-

ftrdamsche Courant " meldet aus Zürich : In un
cmfhörlichen' Transport n werden starke Militär-
kontingente von Italien nach Frankreick
geh-nchi und zwan italienische  Truvven,
wahrscheinlich aus der Reserve von General Diaz,
aber nicht die französ. und engl. Hilfstruppen.

Heftige Kämpfe in Palästina.
WB. Konstanttnopel, 12. März . (Türk . Gene¬

ralstabsbericht.) Palästinafront : Am 9. März
herrschte fast auf der ganzen Front lebhafte Ge»
fechtstätigkeit, die teilweise zu heftigen Kampf -n
führte . In der Gegend El Kfr, Pei Rima , Nebih
Saleh kam es nur zu Vorfeldaeftchien, in denen
unsere Postterungen befehlsgemäß fechftnd ernsten
Kämpfen auswichen. Weiter östlich waren schon in
der vorhergehenden Nacht feindliche Erkundungs-
Vorstöße im Handgranatenkampf abgewiesen wor¬
den, als am frühen Morgen starkes Arttlleriefeuer
auf großen Teilen der Front einsetzft, dem bald da¬
rauf ein Angriff folgte. Den auf die Hauptstellung
ausweichenden vorgeschobenen Sickerungen foT
gend, besetzte der Feind Karawani , Atara und Sil-
wad. Nördlich von Jabrud setzten starke Angriffe
des Gedners über Burdsch—Berdavill ein . <£ ’*
wurden unter schweren Verlusten für den Feind
restlos abgeschlagen.  Sein Hauptangriff rick-
ftte sich gegen die Höben der Tel -Asurstellung.
Sechsmal wechftlte diese Stellrmg im erbittert—
Kampf ihren Besitzer. Schließlich blieb sie da
der heldenmütigen Abwehr unserer Truppen fe
inunsererHand.

Der Marsch auf Helsingfors.
Stockholm, 12. März . Die heutigen Mittags¬

blätter melden von der finnischen Ganze . daß die
Kampftäftakeit an den verschiedenen finnländischen
Fwntnbschnitftn in den letzftn Tagen zu nab me.
Man stehe unmittelbar vor einem ringmäßi-
gen Angriff  der finnischen Truvven auf die
von den Bolschewisten fluchtartig verlassene Haupt-
stadk Helsingfors.

Der rote Schrecken.
WB. Stockholm, 12. März. Wie ich aus zu¬

verlässiger Quelle erfahre, - ermordeten dft
roten  G a r d i st e n in letzter Zeit besonders irr
schwedisch-finnischen Dörfern zahlreich? Mitglieder
der männlichen Bevölkerung. Der Plan bei die¬
sem Voror hen ist, die bürgerlichen Elemente für
die Zukunft so zusammenschmelzen zu lassen, daß
die Sozialdemokraten weiterhin die Mehrheit im
Linde behalten. Der Zuzug von roten. Gardisten
aus Rußland war in der letzten Zeit in Südfinn-
land besonders groß. Die Gesamttruppenzahl
der Revoluttonäre soll sich auf 200 000 belaufen.

Me livländische Ritterschaft an den Kaiser.
WB. Berlin , 12. März. Dem Kaiser ist auS

Dorpat das folgende Telegramm zugegangen:
„Euer Majestät bittet die livländische Rit¬
terschaft,  ihren untertänigsten Dank entgegen¬
zunehmen für die Errettung Livlands aus Drang¬
sal und Not und die Stellung dieser ältesten deut¬
schen Kolonie unter den Schutz des mächtigen
Deutschen Reiches. Die livländische Ritterschaft
knüpft das Gelübde unwandelbarer Treue an und
bittet Euer Majestät , dessen gewiß zu sein, daß die
Livländer mit Gut und Blut immerdar einzutreten
bereit sein werden für die Größe des deirtschen
Vaterlandes . Im Namen der livländischen Rät er-
schaft der residirende Landrat : aez. Baron Stack
von Holstein,  Ritterschaftssekretär von
Samson-  Himmelstterna.

Aus dem Vatikan.
WB. Rom, 13. März. Kardinal R o s s u m,

bisher Großpönitenfiar des Pavstes , ist an Stelle
des Kardinals Serafini zum Prüft d. Kongrega.
der Propaganda ernannt worden. Sein Nachfolger
als Großpönitenfiar wurde Kardinal Georgi.

Verantwort!, für die Anzeigen: I . H. Ober , Limburg.

Bekanntmachung.
L .Nach  unseren Feststellungen ist bei der Viehzählung am

März 19>8 die Zahl der Hühner und Enten in vielen
Fällen nicht richtig angegeben worden.

[■' Nach der bekannt gegebenen Verordnung des Bundes-
wird unrichtige Angabe mit Gefängnis bis zu 6

Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark bestraft;
?uch kann Vieh, dessen Vorhandensein verschwiegen worden

im Urteil „für dem Staate verfallen" erklärt werden,
j. Wir fordern die Besitzer von Geflügel hierdurch auf,
Zft Angaben innerhalb 3 Tagen auf Zimmer Nr . 15 des
Rathauses zu berichtigen, andernfalls strafrechttiche Ver-
»olgung eintreten muß. 2647

Limburg (Lahn), den 1L. März 1918. ■
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 21 . März vormittags 8 Uftr,

lasten die Erben der verstorbenen Eheleute W. Franz ihre
in Diez belegenen beiden Wohn- und Geschäftshäuser sowie
einen Garten in der Au freiwillig versteigern. 2649

Diez , den 11. März 1918.
Der Bürgermeister:

Scheuern.

Hänschen,
einfach aber freundl. und gut erhalten, mindestens 3 Wohn-
räume und Zubehör mit größerem Obst- und Gemüsegarten
dabei oder nächster Nähe zu »achten gesucht. 241

Angebote mit Bedinaungen erbitte unter F . <£. G . 840 an
Rudolf Moste , Frankfurt a.M.

Rote Rüben.
Donnerstag , den 14. März d. nachmittags

von 2 —5 Uhr Verkauf von rote« Rübe» in der Roß-
marktfchule «Roßmarkt 20). 2648

LiNtNnrg, den 12. März 1918.
Stiidtttche Leöensmtttel- Berkanfssteüe.

möglichst mit einer Kolonne Manrer auf Wunsch für Ak¬
kordarbeit gesucht. 2596

B&ugeschäft Franz BrQggemann,
Hamborn (Rhein).

MiMM -Msul.
Wegen S t er b ef a l l ist eine

gutgehende Bäckerei in Nie¬
derhadamar (neues massives
Hans mit Stallungl an der
Hauptstraße in bester Lage
beleoen, zn verkaufen.

Näh. Auskunft erteilt
Johann Schneider, Elz

L-hrgaste 26. 26«6

Ein auch zwei hochtragende
oder ftischmelkende Ziegen
und 5 bis 6 Leghühner so¬
fort zu kaufen gejuckt.

Off. an Schuhmacher Wit h^
Schuck, Diezerstr. 16. 2610
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Bekanntmachung
W MK ÜUIta OSÜ MW

WWiiküe MWim.
Der am 3. März ds. IS . Unterzeichnete deutsch-ruffische

Friedensvertrag enthält u. a. folgende Bestimmungen:
U-üf. 1. Jeder vertragschließende Teil mit Einschluß seiner

Gliedstaaten wird sofort nach der Ratifikation des
Friedensvertrages die Bezahlung seiner Verbindlich¬
keiten, insbesondere den öffentlichen Schuldendienst,
gegenüber den Angehörigen des anderen Teiles wieder
aufnehmen . Die vor der Ratifikation fällig geworde¬
nen Verbindlichkeiten werden binnen sechs Monaten
nach der Ratifikation bezahlt werden.

Abs. 2. Die Bestimmung des Absatz 1 findet keine Anwen¬
dung auf solche gegenüber einem Teil bestehenden
Forderungen , die erst nach der Unterzeichnung des
Friedensvertrages auf Angehörige des anderen Teiles
übergegangcn sind.

Mit Rücksicht auf diese Vereinbarungen ist es erforderlich,
alsbald festzustellen, welche Stücke von ruffischen Staatsan¬
leihen, staatlich garantierten Eisenbahn -Obligationen und
sonstigen Wertpapieren mit Garantie des Russischen Staates so¬
wie welche bereits fällig gewordenen Zinsscheine und Stücke von
solchen Papieren sich in deutschem Eigentum befinden. Zu die¬
sem Zweck ergehen folgende Aufforderungen:

A betreffend die Abstempelung der Stucke
von russischen Staatsanlei'en und
staatlich garantierten Wertpapieren.

Die deutschen Eigentümer von ruffischen Staatsanleihen,
staatlich garantierten Eisenbahn-Obligationen und sonstigen
Wertpapieren mit Garantie des ruffischen Staates werden hier¬
durch aufgefordert , ihre Stücke bis zum 18. März ds. Js . zur
Abstempelung bei einer Reichsbankanstalt, und zwar tunlichst
bei derjenigen , bei der sie auf Grund der Bekanntmachung über
die Anmeldung von Wertpapieren vom 23. August 1916 (R.-G.-
Bl. S . 952) angemeldet worden sind sin Berlin bei der Reichs¬
hauptbank, Lombardkontor), einzureichen.

Zugelaffen werden solche Stücke,
1. deren Anmeldung bei der Reichsbank auf Grund der Be¬

kanntmachung vom 23. August 1916 erfolgt ist;
2. die auf Grund dieser Bekanntmachung anzumelden ge¬

wesen wären , deren Anmeldung aber aus nachweislich
entschuldbaren Gründen unterlaffen worden ist;

3. die nachweislich nach dem 36. September 1916, aber vor
dem 3. März 1918 in das Eigentum von deutschen Er¬
werbern Lbergegangen sind.

Die Wertpapiere sind mit sämtlichen nach dem 3. März
1918 (neuen Stils ) fälligen Zinsscheinen und mit den Talons
unter Beifügung genauer , für jede Wertpapiergattung besonders
aufzustellender und in der Nummernfolge geordneter Nummern-
verzeichniffe einzureichen.

Soweit die Stücke nicht sofort bei der Einreichung abge¬
stempelt werden können, verbleiben sie bis zur Abstempelung bei
der Reichsbankanstalt. In diesem Falle werden die abgestempel¬
ten Stücke nur gegen Rückgabe der bei der Einreichung aus¬
gestellten Quittung wieder ausgehändigt.

Bei Einreichung der Papiere u. der Nummernverzeichniffe
haben die Einreicher schriftlich zu erklären, ob und wo die Pa¬
piere auf Grund der Bekanntmachung vom 23. August 1916 an¬
gemeldet sind. Auch kann die Beibringung der schriftlichen eides¬
stattlichen Versicherung verlangt werden, daß inzwischen ein
Eigentumswechsel nicht stattgesunden hat.

Die Eigentümer von Wertpapieren , die sich bei Banken
und Bankiers im offenen Depot befinden, werden sich -gen
der Abstempelung zweckmäßig mit ihrer Depotstelle in Verbin¬
dung setzen.

Die Reichsbankanstalten sind ermächtigt, Wertpapiere zur
Abstempelung auch nach Ablauf der Einreichungsfrist entgegen¬
zunehmen, wenn glaubhaft gemacht wird, daß die .Einreichung
aus tristtgen Gründen nicht innerhalb der Frist erfolgen konnte.

B. betreffend die Riederlegung bereits
fällig gewordener zinsscheineu. S iicke

* der unterA. bezeichneten Wertpapiere.
Die deutschen Eigentümer von Zinsscheinen und Stücken

von ruffischen Staatsanleihen , staatlich garantierten Eisenbahn-
Obligationen und sonstigen Wertpapieren mit Garantie des
Russischen Staates , die vor dem 3. März d«. IS . (neuen StilS)
fällig geworden sind, werden aufgefordert , sie bis zum 1b. März
ds. Js . bei einer der deuffchen Zahlstellen für russische ZinS-
fcheinr einzureichen, und zwar , falls - bestimmte deutsche Zahl¬
stellen auf den Zinsscheinen oder Stücken angegeben find, bei
einer von diesen.

Bei oder möglichst umgehend nach der Einreichung ist die
schriftliche Erklärung beizubringen , daß sich die Zinsscheine
oder Stücke schon vor dem 3. März ds. Js . in deutschem Eigen¬
tum befunden haben. Die Glaubwürdigkeit dieser Erklärung ist
von den Zahlstellen zu prüfen : auch kann die Beiftigung einer
schriftlichen eidesstattlichen Versicherung verlangt werden.

lieber die eingereichten Zinsscheine und Stücke sind der
Zahlstelle nach Anleihegattungen und Fälligkeiten geordnete
Verzeichnisseeinzureichen. Aus den Verzeichnissen muß die An¬
zahl und der Betrag der Abschnitte gleicher Höhe und Fälligkeit
und die Gesamtanzahl und der Gesamtbetrag ersichtlich sein. Die
Nummern der fällig gewordenen Stücke sind anzugeben ; die
Angabe der Nummern der Zinsscheine ist nicht erforderlich.

Tie Ziusscheine und Stücke gelten im Sinne dieser Be¬
kanntmachung als deutsches Eigentum , solange sie bei den Zahl¬
stellen hinterlegt bleiben. Letztere sind nicht verpflichtet, die von
den einzelnen Hinterlegern bei ihnen eingereichten Zinsscheine
und Stücke getrennt zu verwahren ; sie dürfen bei Rückgabe von
Zinsscheinen und Stücken solche in beliebigen Nummern der¬
selben Anleihegattung .an die Einreicher zurückliefern.

Die Eigentümer solcher Zinsscheine und Stücke, die sich
bei Banken und Bankiers im offenen Depot befinden, werden
sich wegen der Einreichung zweckmäßig mit ihrer Depotstelle in
Verbindung seHen.

Die Zahlstellen können Zinsscheine und Stücke auch nach
Ablauf der Einreichungsfrist entgegennchmen, wenn glaubhaft
gemacht wird, daß die Einreichung aus triftigen Gründen nicht
innerhalb die Frist erfolgen konnte, doch haben sie sich dazu der
Genehmigung der Reichsbank zu versichern. Die Einreichung
von durch die Post an die Zahlstellen gesandten Zinsscheinen
und Stücken wird als rechtzeitig bewirkt angesehen werden, wenn
die Sendungen nachweislich innerhalb der Frist in Deutschland
zur Post gegeben sind.

Berlin , den 8. März 1918. <2641

Der Reichskanzler.
In Vertretung : Freiherr von Stein.

Mädchenfortbildungsschule
Limburg.

Die neuen Kurse beginnen am 15. April , vorm.
9 Uhr im Stl -losse. ,

Sowohl in dem Kursus für - . . '
IVafcheanfertigrmg

wie in dem fiir
Krttnerdern

wird den Anforderungen der Kriegszeit entspre¬
chend größtes Gewicht auf Verwendung gebrauch-
ter Stoffe zur Anfertigung von Wäsche und Klei¬
dungsstücken jeglicher Art gelegt.

Anmeldungen
sind bis

spätestens 15. War?
vorzunehmen und zwar täglich von 11—12 Uhr bei
dem Schulleiter , Herrn Rektor Michels oder bei der
Ersten Lehrerin Frl . v. d. Driesch, Dienstag und
Donnerstag 4—5 Uhr im „Alten Schlosse" und
Mittwochs rmd Freitags 4—5 Uhr in deren Woh¬
nung , Marktstraße 4. Bei der Anmeldung sind cmf
das Schulgeld 3 Ji  anzuzahlen.

Der Vorsitzende:
_I . G. Brötz._

Aolzriersteigermrg.
Ober ö̂rsterei Diez.

Mittwoch , den 20 . Marz , vormittags 11 Nhr in der
Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez . Nutzholz:
Dislrikl 23 a Ahlenkopf , 3 . b Spratig , 10 Steinkopf 8 Eichen-
Slämme 3,31 fm. Distrikt 4 b Untermark 1 ' 97 Nadelholz¬
stangen 4. bis 6. Kllaffe . Brennholz : Distrikt 19 Stein,
kopfsbnchen, 24 Ahlenkopf , 32 b Spratig , 28 Fanleweg und
Tot . Buchen : 411 rm Scheit - und Knüppelholz , 59 rm
Reiserhol , 1. Klaffe. 90 rm unaufgearb itetes Reise >holz.
Radelholz : 39 rm Scheit - und Knüppelholz . 26 0
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Freie mim  eeeraai. mitaiieder
des Ritein-Rieiniscdedm -üieaiers'

0

Hotel zur„Alten Post" Limburg

Donnerstag, den 14. März 1918,
Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr

Aul der soienseüe
Lustspiel in 3 Akten von Blumenthal und

Kadelburg.

Vorverkauf; Herz'sehe Buchhandlung. 8523

Zur Frühjahrs saat!
Wir haben noch einige Posten besten, hochkeimfähigen

nnd sortenechten

Sommersaalweizen , sowie
prima Saatgerste,

bester Provenienz sofort lieferbar abzug .bcn. 8539
Interessenten wird umgehende Bestellung unter Ein¬

sendung von Saatkarten und Säcken empfohlen.
Zentral-Ein- »nd B rkaufs Genoffenschaft

für den Reglerungsbe;irk Wiesbaden,
etngeir . Gen mit beschr. Haft .,

Wiesbaden Morrtzstroße Nr 29.

Familien wohnen mi.tsfrei
O im Eigenhaus mit Stallu.Gemüsegarten,wie esdas Buch von Dir . E . Avigt » Wiesbaden , zeigt:

ifleiuiMtätten für ULriegerfamilienu
mit 124 Bildern der Hauspläne u. all . pcakl Antkilg.
Bisher 100000 Stück verbreitet . Für nur Mk . 1.50OMSSPiinftätttnöoii.Familiendäusern für 3 0 00 Mk auswärts . Mit
260 Abbild. Mk . 4 . O, gebunden Mk . 5 50 franko [218
Ein Lehrer baute nach dieser Banwe -te mit 3 Schülern
ein Hans ganz schlüsselfertig f . 1000 Mk . ans d. Lande

HeiiMliMring SiesÄn, MlWhe 210.
Mehrere Hundert

Llliiidwtrkcr nnd Meiler
für Heereebauten im Elsaß gesucht.

Verpflegung und Unterkunft werden an der Baustelle gestellt.

Dyckerhoff L Widmend,
Äkl.-Geselllchaft Biebrich (Rbein ). 243

Meldungen nimmt der Kreisarbeitönachweis Limburg
(? abn ) enkaeqen. woselbst die - edinqunqen einzu 'ehen sind

Mühle-UerKanf.
Wegen Todesfall ist eine in Hahnstätte « gelegene, best

eingerichtete 3 stockig massiv gebaute Mühle mit Bäckerei,
schönem Wohnhaus , großen landwirtschaftlichen Gebäuden,
sowie Obst -. Gemüsegarten und Wiesenland unter günstigen
Bedingungen sofort zu verkaufen . Die Mühle und Bäckerei
hat gute Kundschaft und gute Rentabilität , sodaß dieselbe
eine sichere Existenz bietet . Das Anwesen ist prachtvoll nahe
der Bahn gelegen . Die im besten Zustand befindlichen Ge¬
bäude wären auch zu jedem anderen Betriebe geeignet, zu¬
mal die Wasierkraft eine permanent gute ist.

Ernstliche Liebhaber erhalten nähere Auskunft unter
K , K . 2653 durch die Expedition des Blattes.

0
L
W finden Sie noch in guten Qualitäten
r= - und schöner Auswahl bei 225

l A. Albert jun . ,
10 Obere Grabenstrasse 10.

S
ju

Ziehung bestimmt
im 19.u.20.Aprilf •

Grofje

KöfnerjJ
Lotterie. | 1
4986 Gewinne £ E

Mark

150000

7 &U0B*
50800«
450001
35000
20000
1S3BS

Mk.

Mk.

Mk.
Mk
USW

Die jnsBs Prämie : 25 000 Mk. wird dem iotztgsz . Gew. zugcsch !.

Kölner Lose 3 Mk. P'V
5 Lee - aus verschied . Tausend I5 Mk. u lO Lass aus v rschled.
Tausend 30 Mk. einschl . Porte und Liste . Nacinahme 20 Pfg.
Zebazleh . v . Bank - und

durch nui . £s.r am er , r.otterl - rwi^ Lit
Düsseldorf , Königsallee 52 , zlS .̂ Se.

Pllt ! We <ien der groften Nachfrage C,Ul
tili , bitte rechtzeitige Bestellung ! tlll.

Samtenste Ztissndn -’-' der Gswinniistel
233

Suche zum baldigen E >n
tritt ein 265-1

^MpnoWp,
das auch eine Kuh melken
kann und zu April oder Mai.
wegen Verheiratung meine
jetzsaen, ein sauberes , tüchtiges

JÜnünfrM'iidjrn.
Zu melden in der „Alten

Pott " in Limburg.
Für Arzthaus aufs Luno

wirb gut angelerntes , am
liebsten älteres

Mädchen
gesucht. 2628
—Näh . in der Exp.

2644

Frauen
finden dauernde Beschäftianng®ättnerfi$QinnierlöjmiU
_ Limbu rg_
Fleißiges Mädchen

für Hausarbeit . .
Willi . Weber,
Delikatessengeschäft,
Langenschwalbach.

Ehrliches Mädchen
für den Laden gesucht. Bor¬
kenn kniffe nicht erforderlich,
ferner 2645

ÄKAUM
ober eins.Willen,

welches sich allen Hausarbeiten
unterzieht , gesucht. 242
Math !, Mainz-Gonsenhenn.

Rtieinstrnße 2 t

Monats, »ädchcu
oder Fran

für halb « Tage gesucht.
Wo sagt d,e Geschäftsstelle

des Nasi . Boten . 2612
Biaves , jüngeres

Mädchen,
welches kinderlieb ist, nach
auswärts gesucht.

Z » erfragen bei 260»
Franz Spielmann,

Blont .iv,inr.

Ei » heiseres durchaus zu¬
verlässiges

Mädchen,
welches gut bürgerlich Kochen
kann und etwas Hausarbeit
übernimmt , für sofort nach
den, Rb -ingau gesucht. Iweit-
mädchen vorhanden.

Off . »»t. 259 a d. Exp.
Waschfrau,

Monatsmädchen oder
Dienstmädchen

gesucht. 2263
Zu erfr . in der Exved.
Zilr Führung des Haus¬

halts eines einzelnen Herrn
»n Rheingau w rd balligst
ein kalh. ehrliches, fleißiges

Mädchen
gesucht. Angeneinne Stelle.

Angeb. unt . 2588 a. dir Exp
des Raff . Bot.

Junges Ehepaar sucht zu
Anfang April ein

Mädchen
das etwas Kochen kann zum
Alleindienen . 2584

Fräulein Schwerin,
Höchst (Mam ),

Felddergstraße 13.

FleiWer läitn,
^as schon gedient hat , zum
baldigen EinlrUt gesucht

Näh . (>xp. d. Bl . 248
Ein lnckikiqesvienstmädchen

jnm 1. April g. siirbl . 2528
Bäckerei '" ' -ffs,

Franks -,; r 23

WSMilMMlliiig
aesucht. 2r8

H . Siegfried , Hadamar.

Lehrling
gesucht. 25 -7

Pani Widner,
Schneidermeister.* Li bürg.

Friseur-Gehilfe
aesucht, auch Kriegsbeschä¬
digter. 256l

Wilhelm Schneider,
Limbiiru , Neumarki 16.

KWdilllllkllllillg
gesucht. 1407

« . Schupp, Limburg,
Konditorei und Eaie.

Selbständiger

ßltkkls Uöillmr
lür landwiitschastl . Anlagen
sofort gesucht. 2630

Johann Groh,
Elektro -lechn. Inst .-Geschäft,

zur Zeit Meudt (Westerwald ).

SeUieDslöörer.
Im Bergb >u durchaus er¬

fahrener Belriebsführer , mili-
tärfrei , sucht Stellung dis
I . Mai.

Angebote unter 2592 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

l- i ziimikr-« iiiiiig
für t . April oder Mai gesucht.

Off unt. 2625 an die Exp.
des Raff . Bot

Schöne
2—3 Zimmerwohnung

für l . April von kl. Familie
>3 Personen ) zu mieten ge¬
sucht. Off . unt . 25*2 an die
G . schäftsstelle.

60)911 MI. äimmer
losort ,u vermieten . 602
!Lörtbstraße 2, b Marktplatz

Beamter
sucht schönmöbl. Zimmer

in ruhigem Hause.
Angebote unt . 2413 an die

Geschättsstelle erbeten.

Wohnhaus
mit Oekonomiegebäuden und
etwa 12 Morgen Gärten.
Wiesen und Aecker in einem
Torfe des Goldenen Grundes
unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufen.

Angebote unter 2621 an
die Geschäft- stelle d. Bl.

An der Bahnstrecke Limburg-
Niedernhaiisen -Frankfurt wird
zum 1. Okt . d . Zs . ein

stilles Haus
mit größerem Obst- und
Gemüsegarten von einem
pens. Beamten zu mieten
gesucht. 2632

Mitteilungen wolle man mit
Angabe der Zimmerzahl und
des Pieises richten an

I . Frendenberg,
Marburg ( Lahn),
Orleansstraße 9. 2632

K . &

-WU
Heute

Hereinsabend
im kath . Gesellenh aus . 2<

Haus
in guter Lage mit 3X5 Zj,
merwohnuugen u. Garte«
verkaufen.

Cff. unt. 2513 an die

Junger Landwlx,
wünscht, da cs ihm,
paffend Damenbr-kani.,
schaft fehlt, mit jungem.
Mädchen Vvm Landein
Briefwechsel zu tretet
spätere

Heirat
nicht ausgeschlossen.

Offerten,möglichst mi
Bild unter 2635 *J
die Expedition.

Schöne

ßrWrchr
Schughardt,

Brückenvorstadl3 2640

Wir liefern noch

Leir-Fen
in guten Qualitäten.

Kahni Co.,Nuw ed

Die Agentur des Nassauer
Boten in 26vS

Banmbach
ift anderweiffg zu besetzen. |

Bewerbungen sende man a»
die

Geschäftsstelle des
Nassauer Holen.

Sutten•tüeittn
werden entgegen genommen.

Jean Priester,
Gärtner

Lim urg . 2639

@eimd)tcs SaDfraü
Wctaentcd

Mit oder ohne Gummi z«
kaufen gesucht 2631

' Joh . Groh,
Elckt .-lechn Inst .-Geschäft, J
Z zt. Meudt <Westerwald ). .

Hude eine g»l,ehciide

NeilllkWiiWiie
zu verkaufen . 2634 ' !

I . Held . Caden
Bahnhof Kssibinaen.
Eine fast neue 263^ 1

Fuhr -Rolle
zu verk msen.
Fr Paul  Traudt Wwe«

Würges b. Camberg.

Ein Stehpult
«poliert ) u. ein kleiner Küchen»
schrank  zu verkaufen . 2585

Näd . m der Exp , d. Bl
Eme große und lteme put

erhaltene 2643
Backmulde

zu verkaufen
Z » erf r . in der Geschäftsst.

Briesmarlen-
Sammlunsitn,

enth . 4700 versch. für 500 M.
. 2250 „ „ 150 ,
. 1020 . . 25 , j

lotort zu verkaufen . 2651
Zn erfragen in. der Exved.

Achtung!
Kaufe Schlacht»

Pferde , Notschlach-
kungen b. sof. Abh. g. h Preise,
los . Hah efeld , Plerdenietzger , 1
Limburg . Ob . Fieisck,gaffe 10, -
_ Telefon 177. 2633

Ein jchöi» r spiungfahiger
Bulle ,

(Lahnraffe ) zu verkaufen . M
Peter Reichwein

Hciichelbeim 265» s
sSt . Frickhofen s

Ein sprungfäh gerKnlle
(Lahnrasie ) zu verkaufen . M

Jakob Schmidt,
_ Offheim 2646 1

E >n sprungsähiger , 15 Mon -st
alter 2(329

Zuchtbulle
(Lahnrasse ) zu verkaufen.
Oberhausen , Hausnummer * 1

(Kreis Westerburg .)

■
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